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Bundesratsentscheide
Also hat sich der Bundesrat entschie­
den: Tempo 80 ausserorts und 120 
auf Autobahnen sollen bleiben.
Ein Aufschrei ist deswegen nicht 
durch die Lande gegangen. Was 
nicht heisst, dass alle dieses Verdikt 
ohne Murren geschluckt hätten. 
Journalist Böhi auf alle Fälle, dessen 
Initiative nun vors Volk kommen 
wird, sagte aus, dass er überhaupt 
nichts mehr verstehe.
Was zu verstehen wäre: Die Überle-. 
gungen der obersten Landesbehör­
de, wonach die Luft besser werden 
müsse und mit tempodrosselnden 
Massnahmen verbessert werden 
kann. Zudem: Es galt auch an die 
Verkehrssicherheit zu denken und 
daran, dass niedrigere Tempi weni­
ger Unfallopfer bedeuten. Schliess­
lich: Wir sind ein kurzstreckiges 
Land, und zehn Kilometer pro Stun­
de mehr machen von einem Ende 
zum andern bloss ein paar Minuten 
aus.
Befriedigt vom Entscheid des Bun­
desrates sind die Umweltverbände, 
die Beratungsstelle für Unfallverhü­
tung und von den Bundesratspartei­
en C VP und SP. Sie loben die landes­
väterliche «Konsequenz». FDP und 
SVP sind nicht entzückt; der Tem­
po-Entscheid bringe der Umwelt 
nicht viel und leiste der Initiative 
100/130 Schrittmacherdienste.
Ausländische Regierungen haben 
Regierungsflugzeuge, manchmal eine 
ganze Flotte. Der schweizerische 
Bundesrat ist bis jetzt mit der Swiss­
air gereist — natürlich gratis. Oder es 
wurde ein Helikopter zur Verfügung 
gestellt.
Alles Notlösungen, denn die Swiss­
air startet ihre Linienflüge nicht im 
Belpmoos. Und oft hat sie Verspä­
tungen. Und bei ihr können in den 
Flugzeugen keine Konferenzen ab­
gehalten werden, und fürs Arbeiten 
eignen sich die Typen (Flugzeugty- 
pcn notabene) auch nicht.
Und da Bundesräte arbeitsame Leu­

Neugestaltung der Schärrerwiese
Die unterirdische Garage ist bald soweit, 
dass sie eingedeckt werden und die 
Schärrerwiese wieder neu erstehen kann.
Das Gartenbauamt hat den Quartier­
verein angefragt, ob er an der Mitarbeit 
zur Planung interessiert sei. Margrit Sto- 
kar vom Vorstand und vier junge Mütter 
wurden gebeten, für Höngg vertretend 
mitzuwirken.
Es wurde ein erstes Projekt vorgelegt 
mit einer Spielwiese in der Mitte, einem 
Kleinkinderspielplatz etwas auf der Sei­
te, und das ganze durch Buschwäldchen, 
welche begehbar wären, von den anstos­
senden Überbauungen abgeschirmt.
An zwei weiteren Besprechungen wurde 
dieser Vorschlag stark geändert und 
noch mehr mütter- und kinderfreund­
lich gestaltet. Das vorgesehene Projekt 
— richtig orginell — wird den interes-
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te sind, gilt es auch letzteres Argu­
ment nicht auf die leichte Schulter zu 
nehmen. Kommt hinzu, dass die na­
tionale Fluglinie auch nicht jede be­
liebige Destination anfliegt.
So versteht denn männig- und frau- 
iglich nicht unschwer, dass auch dem 
Bundesrat ein Flugzeug zur Verfü­
gung stehen müsste, so gut wie auf 
Pikett stehende Limousine.
Und weil Schweizer auch Perfektio­
nisten sind, hat sich der Bundesrat 
für «gerade etwas Rechtes» ent­
schieden; den französischen Falcon 
900. Dreistrahlig und zwölf bis vier­
zehn Passagiere fassend — ein gan­
zer Hofstaat wie nicht äusserst selten 
bei Oberhäuptern maroder Staaten 
muss ja nicht mit.
Der Mystere Falcon macht maximal 
840 km in der Stunde und ist auch in 
dieser Beziehung europafähig, sa­
loneuropafähig. Und lässt sich dies 
etwas kosten: Ungefährer Beschaf­
fungspreis 40 Millionen.
Etwas viel für die geschätzten 250 
Flugstunden im Jahr. Auch dieser 
Überlegung hat der Bundesrat 
Rechnung getragen und ist als spar­
sames schweizerisches Gremium 
mit Sinn für kompromissbereite Lö­
sungen (Antrag Ogi) auf den Gedan­
ken verfallen, so einen Falcon zu 
mieten für, wie man ausgerechnet 
hat, etwa drei Millionen im Jahr. Da 
kann einiges eingespart werden, da 
die noch nicht bestimmte Vertrags­
firma das Flugzeug ja auch noch an­
derweitig einsetzen könnte, aber für 
den Bundesrat auf Abruf bereithal­
ten müsste.
Keine Transportwege mehr zum 
Flughafen, keine Eincheckwartezei­
ten, keine Warteschlaufen in der 
Luft, rein in den Falcon und ab.
Gut Flug! Der Bundesrat, kommen­
tierte einer, habe mit seiner Lösung 
ein Ei des Kolumbus gelegt, wofür die 
Akzeptanz vorhanden sei. Für Ko­
lumbus-Eier im Nest jederzeit...

sierten Hönggerinnen und Hönggern 
am Mittwoch, 6. September um 20.00 
Uhr im Katholischen Kirchenzentrum, 
Limmattalstrasse 146, vorgestellt.
Die Mitarbeiterinnen aus Höngg waren 
äusser Margrit Stokar: Ursula Amrein, 
Am Börtli 12; Verena Noli-Aisslinger, 
Tobeleggstrasse 12; Sylvia Stiefel-Stei­
ner, Limmattalstrasse 67; Ruth Zwys- 
sig-Vesti, Limmattalstrasse 76.
Quartierverein Höngg

Schweizer Qualitäts-Wasserbetten
Roland Huber 
Innendekorationen
Limmattalstrasse 189, 8049 Zürich
Am Meierhofplatz
Tel. 01/341 72 62, Natel 077/62 38 38

Das Salzkorn 
der Woche
Endgültige Lösungen gibt es kaum. 
Die Lösungen für und von heute 
geben die Probleme von morgen.
C. G. Salis
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Tempo 80/120
Enttäuschung beim Zürcher Autogewerbe 
Der Zürcher Autogewerbe-Verband 
(ZAV) ist enttäuscht darüber, dass der 
Bundesrat nach einer viel zu langen Ver­
suchsphase 80/120 beibehalten will. 
Damit hat die oberste Landesbehörde 
die Gelegenheit verpasst, Geschwindig­
keiten festzusetzen, die von der Mehr­
heit unseres Volkes akzeptiert und zu­
verlässig eingehalten werden, und so der 
weiteren Rechtsverwildcrung auf unse­
ren Strassen zu begegnen.
Verpasst wurde ausserdem eine Anglei­
chung der schweizerischen Tempolimi­
ten an die in den EG-Staaten vorherr­
schenden Bestimmungen. Nach dem 
bundesrätlichen Fehlentscheid wird der 
Vorstand des ZAV seine Mitglieder und 
die Mitglieder befreundeter Organisa­
tionen zur Unterstützung der Volksinitia­
tive für Tempo 100/130 auffordern.
Der ZAV bedauert, dass der Bundesrat 
den Vorschlag 80 plus/130 nicht be­
rücksichtigt hat, obwohl dieser die sinn­
volle Anpassung der Tempolimiten an 
örtliche Gegebenheiten ermöglicht hät­
te.

Migros Trotte unter 
neuer Leitung
Seit kurzem wird 
die Migros-Filiale 
Trotte an der 
Limmattalstrasse 
84 von Marcel 
Rindlisbacher ge­
leitet.
Der 27jährige 
Rindlisbacher 
war zuvor in der
Migros in der Ey als stellvertretender 
Filialleiter tätig gewesen. In kürzester 
Zeit hat er sich dort als sachkundiger 
und kompetenter Mitarbeiter einen Na­
men geschaffen. Er ist gelernter Metzger 
und trat 1981 in die Genossenschaft Mi­
gros Zürich ein. Zunächst arbeitete er 
als Fleischverkäufer im Migros-Markt 
Oerlikon. Anschliessend sammelte er 
als Rayon-Chef Erfahrungen in mehre­
ren Abteilungen, bis er letztes Jahr zum 
stellvertretenden Filialleiter befördert 
wurde.
«Ich behandle meine Kunden so, wie ich 
selber gerne behandelt werden möchte», 
beschreibt er seine Philosophie im Um­
gang mit Kunden. Freundliche und 
kompetente Bedienung ist für ihn ober­
ster Leitsatz im Verkauf.
Das Ziel, das er sich und seinen vier Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeitern gesteckt 
hat, formuliert er so: «Es liegt uns ganz 
besonders am Herzen, unseren Kunden 
einen typischen Quartierladen bieten zu 
können, der in Sachen Qualität und Fri­
sche der Produkte keine Fragen offen­
lässt. Zudem möchten wir — der Laden­
grösse entsprechend — ein möglichst 
kundengerechtes Sortiment anbieten.»

Karl Kälins 
grosser Sieg
Radfahrer-Verein Höngg
Unser Höngger Radrennfahrer Karl 
Kälin überstand auch die letzte Etappe 
des Grand Prix Wilhelm Teil und feierte 
mit drei Minuten Vorsprung auf seinen 
Mannschaftskollegen Daniel Steiger 
den grössten Triumph in seiner Karrie­
re!

Neben der Tour de Romandie und der 
Tour de Suisse ist der Grand Prix Teil das 
dritte grosse Schweizer Etappenrennen, 
in dem sich verschiedene National­
teams, etwa aus der BRD, CSSR, Ko­
lumbien und Profis wie Bontempi und 
Argentin auf die kommende Weltmei­
sterschaft vorbereiteten.
Kari Kälin war schon in der ersten der 
acht sehr schweren Etappen, in denen 
Tausende von Höhenmetern zu bewälti­
gen waren, immer bei den besten, mit ei­
nem feinen taktischen Gespür für die 
richtigen Fluchtgruppen. So profitierte 
er in der Etappe nach Emmen von sei­
ner ständigen Präsenz an der Spitze und 
eroberte sich in der 5. Etappe das golde­
ne Leadertricot, das er bis ins Ziel vertei­
digte.

Gratulation 
dem GP Teil-Sieger
Am vergangenen Samstag hat unser 
Neo-Profi, Karl Kälin, erstmals in seiner 
jungen Profi-Karriere, ein über acht 
Etappen führendes Rennen, den Grand 
Prix Teil, in überzeugender Manier ge­
wonnen. Wir Hönggerinnen und Höng­
ger möchten dem jungen, seriösen 
Sportsmann ganz herzlich dazu gratulie­
ren.
Karl Kälin junior ist uns bereits in guter 
Erinnerung. Seit Jahren begleitet er zu­
sammen mit seinen Tambouren-Kolle- 
gen aus Regensdorf den Sauserwagen 
zum Auftakt des «Höngger Wümmetfe- 
stes». Als ehemaliger Junioren-Tam- 
bour-Schweizermeister hat er uns am 
«Wümmetfäscht» mit seinen Vorfüh­
rungen viel Freude bereitet. Neben sei­
ner Musik hat er schon früh mit dem 
Radsport begonnen. Als Junior, und 
später als Amateur überzeugte er be­
sonders an Bergfahren und Querfeld- 
ein-Rennen. Nun hat er den Übertritt zu 
den Berufsfahrern vollzogen und hat so­
wohl im Giro dTtalia wie in der Tour de 
Suisse bereits beachtliche Erfolge er­
zielt.
Wir Hönggerinnen und Höngger freuen 
uns mit ihm über den GP Teil-Sieg und 
wünschen dem jungen Fahrer alles Gute 
für seine weitere Sportlaufbahn. Möge er 
dieser seriöse und gewissenhafte Renn­
fahrer und Mensch bleiben.
Werner Wydler
Ehrenpräsident Quartierverein Höngg
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Seine hervorragenden konditionellen 
und technischen Fähigkeiten hat unser 
Höngger schon früher als Querfahrer 
demonstriert. Als Neoprofi hat er in die­
sem Jahr bereits den Giro dTtalia und 
die Tour de Suisse mit dem Frank-Toyo- 
Team mit Erfolg bestritten. In hekti­
schen, nervösen Etappen, trotz bremsen 
und schalten,' trotz Müdigkeit und 
schwierigsten Witterungsverhältnissen 
hat er stets Übersicht bewiesen und die 
Rennsituationen immer richtig beurteilt. 
Sein heutiger Erfolg ist die logische Fol­
ge seiner vielseitigen Qualitäten und las­
sen für die Zukunft hoffen.
Gross war der Jubel in Zofingen, als der 
Fahrer des Radfahrer-Vereins Höngg 
die Ziellinie als Gesamtsieger und 
gleichzeitiger Punkteleader überquerte 
und von seinen Eltern, Verwandten und 
Fans umarmt wurde. Als Belohnung 
wurde Kari jetzt vom Nationalkomitee 
für die Strassenweltmeisterschaften in 
Frankreich vom kommenden Sonntag in 
die Nationalmannschaft selektioniert.
Der Radfahrer-Verein Höngg gratuliert 
Karl Kälin zu seinem grossartigen Erfolg 
herzlich und wünscht ihm an der WM in 
Chambery viel Glück!

Jungfreisinnige Partei 
Stadt Zürich
Diskussion mit Gemeinderätin Kathrin 
Martelli (FDP)
betreffend ihrer Einzelinitiative «unter­
irdische Verbindung zwischen Bellevue 
und Milchbucktunnel» (Stadtentla­
stungstunnel) Gemeindeabstimmung 
vom 23./24.September 1989. Die Ver­
anstaltung findet statt: Donnerstag, 
31. August 1989, 20.00 Uhr, im Restau­
rant Linde Oberstrass, Universitäts­
strasse 91, Zürich.
Ich hoffe auf eine rege und aktive Betei­
ligung. Wie steht das JFZ-Verkehrsleit- 
bild 1990 in der verkehrspolitischen 
Auseinandersetzung? Diese Veranstal­
tung wird auch von der Jung-CVP und 
Jung-SVP unterstützt.
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Predigerchor: Eine 
einmalige Chance

Die Geschichte
Hundert Jahre 
nach Gründung 
^es Zürcher Pre- 

7 digerklosters
wurde zwischen 
1320 und 1330 
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etappe der Predigerkirche erstellt, so 
wie er auch heute noch besteht. Mit sei­
nen nun rund 650 Jahren zählt er zu den 
ältesten Bauwerken in der Stadt Zürich. 
Nur während des kleinsten Teiles seines 
Lebens wurde der Predigerchor so ge­
nutzt, wie es seine Ersteller beabsichtig­
ten. Im Rahmen der Reformation wurde 
das Predigerkloster 1525 an das Spital 
übergeben, welches die Predigerkirche 
als Lagerhaus verwendete. Bereits 1535 
bis 1541 wurden zwischen dem Kir­
chenschiff und dem Chor eine Trenn­
wand errichtet und im Chor mehrere 
Zwischenböden eingezogen. Als die 
französische Revolution auf die Schweiz 
Übergriff, wurde die Kirche während 
zweier Jahre in ein Lazarett umgewan­
delt. Bis 1873 schliesslich wurden Teile 
des Chores an Private vermietet. Da­
nach wurde hier die Kantonsbibliothek 
eingerichtet. Erst 1917 bis 1919 wurden 
die heute noch bestehenden Betonzwi­
schendecken erstellt, der Chor der Stif­
tung Zentralbibliothek übergeben und 
das Staatsarchiv eingerichtet.
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Der Kredit
Dabei wäre es wohl noch lange geblie­
ben, hätten nicht die Stimmbürger von 
Stadt und Kanton am 28. September 
1986 über 60 Millionen Franken für Bi­
bliotheks-Erweiterungsbauten bewil­
ligt. Durch diese neuen Räumlichkeiten 
ergibt sich die einmalige Chance, den 
Chor von seinen hässlichen Betonein­
bauten zu befreien und in seiner alten 
Pracht wieder auferstehen zu lassen. Mit 
lediglich 3,13 Millionen Franken müsste 
die Stadt mithelfen, denn zwei Drittel

der Kosten übernimmt der Kanton. Die 
6,72 Millionen Franken wurden bereits 
am 21. März 1989 genehmigt. Eine er­
freuliche Sache also, würde man mei­
nen. Der höchst bescheidene Kredit, der 
dazu nötig ist und über welchen am 
24. September abgestimmt wird, gibt 
aber zu reden.
Das Dilemma
Bei der Erhaltung von Baudenkmälern 
zeichnen sich neue Strömungen ab. 
Endlich anerkennt man auch die Verän­
derungen, welche im Laufe der Zeit am 
Bauwerk vorgenommen wurden und an 
welchen sich dessen Geschichte ablesen 
lässt. Die Wiederherstellung des Ur­
sprungszustandes muss deshalb nicht 
als oberstes Ziel dastehen. Nur: Was tun, 
wenn ein Gebäude bereits 650 Jahre auf 
dem Buckel und deshalb vielfältige Ver­
änderungen hinter sich hat? Es bietet 
sich hier eine Fülle von Möglichkeiten 
an. Man wird aber auf alle Fälle nicht je­
nen Zustand konservieren, welcher die 
architektonische und künstlerische Wir­
kung des Bauwerkes am meisten zer­
stört. Und ebensowenig wird man eine 
Nutzung beibehalten, für welche eben 
erst mit grossem Aufwand Ersatz ge­
schaffen wurde. Genau dies möchten 
aber erstaunlicherweise der Stadtrat 
und ein Teil des Gemeinderates, indem 
sie die Ausräumung des Predigerchores 
ablehnen.
Die Nutzung
Sicher kann ein leerer Predigerchor 
nicht das Ziel der Ausräumung sein. 
Doch was spricht gegen Ausstellungen 
der Zentralbibliothek, temporäre Aus­
stellungen des Landesmuseums, ein 
Stadtmuseum, ökumenische Anlässe, 
Tanz- oder Theateraufführungen, Vor­
träge, Feiern usw. Als grosser Vorteil 
wird sich die Nähe zu den Hochschulen, 
den Kantonsschulen, zu Kunst- und 
Schauspielhaus sowie zur Zentralbiblio­
thek erweisen. Diese Möglichkeiten sind 
zu vergleichen mit der doch eher öden 
Nutzung des einmaligen Raumes als Bü­
chermagazin, sollte die Ausräumung 
nicht zustande kommen.

Die Chance
Die Initiative zur Ausräumung des Pre­
digerchores bietet die einmalige Chan­
ce, mit tragbarem Aufwand die Zweck­
entfremdung rückgängig zu machen und 
mit dem Predigerchor ein Baudenkmal 
grösster Bedeutung zu erlangen, um 
welches die Stadt schon in Kürze benei­
det werden dürfte. Sie ist deshalb zu un­
terstützen.
Ulrich Weidmann, CVP10

ABC 
des Gemeinderates
A Amtsjahr und Amtsperiode

Der Gemeinde­
rat, unser städti­
sches Parlament, 
befindet sich ge­
genwärtig im 
letzten, 4. Amts­
jahr der 14. Amts­
periode seit der 
letzten grossen 
Eingemeindung

der Aussenquartiere im Jahre 1934. En­
de Februar 1990 endet diese vierjährige 
Amtsperiode — am Wochenende vom 
4. März können die Stadtzürcherinnen 
und Stadtzürcher einen neuen Gemein­
derat für die neue Amtsperiode der Jah­
re 1990 bis 1994 wählen.
Das Parlament der Volksvertreter 
der Stadt Zürich heisst erst seit dieser 
letzten Eingemeindung «Gemeinderat». 
Nach der ersten Eingemeindung im Jah­
re 1895 bezeichnete man ihn als «Gros­
ser Stadtrat» — in Unterscheidung zum 
«kleinen» Stadtrat, in welchem die Re­
gierung sass. Beim Blättern in alten Pro­
tokollen des «Grossen Stadtrates» aus
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der 1. Amtsperiode der Jahre 1895 bis 
1898 fällt zuerst einmal auf, dass der Rat 
jeweils am Samstagnachmittag ab 14.15 
Uhr tagte und die Sitzungen oft bis 
abends um 7.00 Uhr dauerten! Aller­
dings fand eine solche Sitzung nicht wie 
heute allwöchentlich statt, sondern 
höchstens vierzehntäglich. Im 1. Amts­
jahr 1895 zählt man so 23 Sitzungen, im 
2. und 3. Amtsjahr dann bereits je 35! 
Auch waren es nicht wie heute 125 Mit­
glieder, sondern nur deren 118 — alles 
Männer, weil ja die Frauen noch lange 
Jahrzehnte vom aktiven und passiven 
Wahlrecht ausgeschlossen waren. Die 
Zahl von 118 «Grossen Gemeinderä­
ten» entstand aus der Berechnung, dass 
pro 800 Einwohner ein Mitglied ge­
wählt werden konnte. Bei der heutigen 
Grösse der Stadt vertritt eine Gemein­
derätin oder ein Gemeinderat fast 3000 
Bewohner! Was für eine gemächliche, 
für viele wohl aber auch eine beschwer­
liche Zeit in diesen Jahrzehnten der letz­
ten Jahrhundertwende herrschte, lässt 
sich anhand der Beratungsgegenstände 
des «Grossen Stadtrates» erahnen.
Die Probleme dieser Zeit waren andere: 
Im Protokoll der 42.Sitzung vom 
28.November 1896 lesen wir: «Be­
schluss: Verbot des Peitschenknalls: 
Den Fuhrleuten ist verboten, mit der 
Peitsche zu knallen oder sie in einer die 
Passanten gefährdenden Weise zu hand­
haben».
Die dreijährigen Amtsperioden des 
«Grossen Stadtrates» wurden bis zum 
Jahre 1933 durchgeführt. Ab 1934 wur­
de der Rat — jetzt mit der fixen Zahl von 
125 Mitgliedern — als «Gemeinderat» 
bezeichnet und die vierjährige Amtspe­
riode festgeschrieben. Heutzutage wählt 
der Rat für die ganze Dauer einer vier­
jährigen Amtsperiode jeweils die Mit­
glieder der ständigen Kommissionen so­
wie die vier Ratssekretäre. Das Präsidi­
um und die Stimmenzähler werden je­
weils im Mai nur für ein Amtsjahr ge­
wählt.
Jean E. Hollier
Gemeinderat und Ratssekretär
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• Renovationen
S Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151
und 536941

Ihr Schuhmacher 
in Höngg 
Josef Beyeier
Limmattalstrasse 329, Telefon 3415773

huwylcr 
caplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01/3411081

Sanitär • Umbauten
Reparaturservice

dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Malergeschäft

Sie treffen sich beim Fachmann, 
bei Ihrem Schuhmacher, 
sein Schuh und ihr Schuh, 
denn hier werden sie sorgfältig 
repariert und gepflegt.

PEUGEOT
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

TANKOMAT Tag und Nacht

8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

C.GROB

MWl,Spenglerei. Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147.8049 Zürich, Tel. 21182 06

H.Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01 /34144 22
Reparaturen 
und Service

Rolladen, Rafflamellen. DV-Lamellen, Sonnen­
storen, Korbmarkisen usw. Rolladen zum nach­
träglichen Einbau. Spezielle Rolladen für 
Wärmeisolation. Fenstergitter gegen Einbruch 
und Zerstörung

DAVID SCHAU
Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice 
/©/ 

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162 
Telefon 3414141

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich. Telefon 3417084

Jürg Kropf 

Zimmerei
Schreinerei Glaserei

6d?*’Z"T'm8049W

MAROLF & CO.
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01/3411717

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im

Discount
Radio
Television
HiFi
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 166 
8049 Zürich
Tel. 01-3415700



Sonderverkauf 
amtl.bew.
vom 10. bis 31. August 1989
Joggingschuhe

Diverse Trainingsanzüge jetzt bis zu 70% reduziert! 
(nur solange Vorrat)

z. B. Adidas Silver Star
z. B. Kanga Roos
z.B. Le Coq Omega

Diverse Laufbekleidung bis z

Fussballschuhe

statt Fr. 139.— 
statt Fr. 119.— 
statt Fr. 169.— 

u 50% reduziert!

nur 
nur 
nur

Fr. 99.—
Fr. 89-
Fr. 99.-

z. B. Diadora Azteka statt Fr. 119.— nur Fr. 79.-
z.B. Diadora Mondial statt Fr. 109.— nur Fr. 75.-
z.B. Puma Athens statt Fr. 89.— nur Fr. 69.-
z.B. Le Coq Napoli statt Fr. 99.— nur Fr. 50.-

WYCO
HOENGG

Kindernachmittag 
im GZ Wipkigen
Im Anschluss an die Dichterlesung und 
den Quartierzmorge findet am Sonntag, 
27. August, im Gemeinschafts-Zentrum 
Wipkingen ein Kindernachmittag statt.
Hanspeter Allenspach führt die Kinder 
in sein «Wunderland» (15.00 Uhr), wo 
sie tausend Überraschungen erleben. 
Die Roten Falken stellen ihre Sprung­
kissen auf und sorgen für Spass und Be­
wegung.
Das Cafe Tintefisch ist geöffnet und bie­
tet Raum fürs Zusammensitzen und 
SPielen- SP Zürich 10

gebr. kneubühler 
malergeschäft 
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51

Limmattalstrasse 167 
8049 Zürich 
Telefon 34102 60

In unserem Spezialgeschäft 
der Bäckerei-Konditorei- 
Branche brauchen wir 
dringend Verstärkung.
Welche gepflegte nette Frau 
hätte Freude, bei uns in 
Höngg als

Mitarbeiterin 
im Verkauf

zirka 25 Stunden zu 
arbeiten?
Nähere Auskünfte erteilt 
Ihnen gerne 
Frau Irene Meier
Telefon 34177 16
Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

Aus dem Zürcher 
Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

An seiner ersten 
Sitzung nach den 
Ferien kapitulier­
te der Gemeinde­
rat vor der gros­
sen Hitze und ver­
schob die ange­
setzte Abendsit­
zung. Da ver­
schiedene Stadt­

räte abwesend waren, wurden einige Ge­
schäfte aus dem hinteren Teil der Tagesli­
ste behandelt.
H. Diem CVP, als Kommissionspräsi­
dent der Weisung über eine Baulinienre­
vision an der Riedhofstrasse in Höngg 
berichtete aus den Beratungen der 
Kommission. Am Anfang hätte die Wei­
sung sehr harmlos ausgesehen. Bald ha­
be sich aber ein Politikum daraus ent­
wickelt, da der Stadtrat die vom Regie­
rungsrat erlassene Vorschrift nicht zur 
Kenntnis nehmen wollte.
Ausgangslage:
Mit Beschluss vom 13.März 1985 revi­
dierte der Gemeinderat Baulinien im 
Bereich der inneren Riedhofstrasse. Da­
bei wurde der Baulinienabstand der

Die neue Vorlage sah einen Baulinien­
abstand von 14,5 m vor. In der Kommis-

Baulinien-Revision Riedhofstrasse Höngg, 
abgeändert gemäss Antrag der vorberatenden Kommission des Gemeinderates

Riedhofstrasse zwischen Wieslergasse 
und Singlistrasse auf 12 m festgesetzt. 
Einen gegen diesen Gemeinderatsbe­
schluss eingereichten Rekurs hiess die 
Baurekurskommission mit Entscheid 
vom 12. Juni 1987 teilweise gut. Im ent­
sprechenden Dispositiv wird festge­
stellt:
«...In teilweiser Gutheissung des Rekur­
ses von Rosa Krebs werden die mit Ge­
meinderatsbeschluss vom 13. März 1985 
entlang der Riedhofstrasse im Abschnitt 
Singlistrasse bis Wieslergasse revisions­
weise neu festgesetzten Baulinien aufge­
hoben. Die Vorinstanz wird eingeladen, 
diese Baulinien im Sinne der Erwägun­
gen neu festzusetzen...»
Gegen diesen Entscheid wiederum re­
kurrierte die Stadt Zürich beim Regie­
rungsrat. Dieser Rekurs wurde mit Be­
schluss Nr.479 vom 17.Februar 1988 
abgewiesen.
Die von Stadt- und Gemeinderat vertre­
tene Ansicht, dass im Sinne einer opti­
schen Betonung der getroffenen Ver­
kehrslösung ein Baulinienabstand von 
12 m genügt, wurde von den Rechtsmit­
telinstanzen somit nicht geteilt. Dies 
veranlasst den Stadtrat, eine neue Bauli­
nienvorlage im Sinne des Regierungs­
ratsentscheides vorzulegen.

vom Stadtrat als notwendig erachtet, da­
mit bis 1992 wieder eine ausgeglichene 
Rechnung der Stadtentwässerung er­
zielt werden könnte. Die mit diesem Ge­
schäft betraute Gemeinderatskommis­
sion wollte aber nicht ohne weiteres die 
massiv, beantragte Gebührenerhöhung 
von rund 50 Prozent ohne genauere Ab­
klärungen bewilligen. Auf Bestreben von 
Gody Müller, SPP als Kommissionsmit­
glied beschloss die vorberatende Ge­
meinderatskommission, bei einer reno- 
mierten Unternehmensberatungsfirma, 
eine Analyse über die Situation der 
Stadtentwässerung durchführen zu las­
sen. Diese Analyse soll sowohl die Aus­
gaben als auch die Ertragseite der Stadt­
entwässerung genauer überprüfen. Die 
beauftragte Firma legte bereits einen er­
sten Zwischenbericht vor. Es ist aber 
kaum damit zu rechnen, dass vor Mitte 
1990 mit der Verabschiedung einer ent­
sprechenden Vorlage durch die vorbe­
ratende Kommission zu rechnen ist.

In der Zwischenzeit hat sich jedoch die 
finanzielle Situation der Stadtentwässe­
rung weiter verschlechtert, weil sich die 
kostendeckende Gebührenerhöhung 
verzögerte und weil unter anderem die 
Notsituation bei der Klärschlamm-Ent­
sorgung die Ausgaben stark ansteigen 
liess. Ein weiteres Anwachsen des Ver­
lustvortrages kann nicht mehr einfach

Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstergruppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 34126 91

Winzerstrasse 14 
Telefon 3417062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Unverbindliche Heimberatung, 
auch abends und
samstags nach Vereinbarung
Telefon 01/3417262

Roland Huber
Innendekorationen
Zürich-Höngg

JI
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zch/Höngg

Tel. 34172 38

Tiefkühlanlage 
Höngg 
lmbisbühlstr.6 
Telefon 3410960

sion wurde diese Vorlage gemäss den 
Regierungsrätlichen Vorschriften bei 
der ein Abstand von 17 m vorgesehen 
ist, abgeändert. Der Rat genehmigte die­
sen Abstand oppositionslos.

Teilerhöhung der Abwassergebühren 
Kurze Zeit vor den Sommerferien ge­
nehmigte der Zürcher Gemeinderat be­
reits eine Erhöhung des Wasserabgabe- 
tarifes, vorerst um durchschnittlich 20 
Prozent, um die Wasserversorgung wie­
der eigenwirtschaftlich gestalten zu kön­
nen. Nur gerade einige Wochen später 
hatte sich der Gemeinderat, an seiner 
ersten Sitzung nach den Sommerferien, 
mit einer weiteren Teilerhöhung von 6 
Prozent zu befassen.
Bereits vor einigen Monaten verab­
schiedete der Stadtrat zu Händen des 
Gemeinderates einen Antrag zur An­
passung der Abwassergebühren. Diese 
beantragte Gebührenkorrektur wurde

verantwortet werden, zumal der mut­
massliche Vorschuss der Stadtkasse per 
Ende Jahr den zulässigen Richtwert von 
rund 30 Prozent des jährlichen Gebüh­
renertrages massiv überschreiten wird. 
Mit der nun beantragten Teilerhöhung 
soll nun die entstandene Finanzierungs­
lücke der Stadtentwässerung teilweise 
geschlossen werden. Die Abwasserge­
bühren sollen vorerst nur soweit ange­
passt werden, damit die bereits entstan­
denen Fehlbeträge per Ende 1988 und 
den budgetierten Verlust 1989 gemäss 
dem vom Gemeinderat bewilligten Vor­
anschlag ausgeglichen werden kann. 
Das erwartete Gebührentotal soll mit 
dieser Teilerhöhung gegenüber dem 
heutigen Stand um jährlich rund 12 Mio. 
Franken erhöht werden.
Hach der Beratung von mehreren per­
sönlichen Vorstössen, schloss der Rats­
präsident Karl Federer die Sitzung um 
19.00 Uhr.

Akkordeon 
und Gitarrenschule
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495 
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

Höngger Armbrustschiessen 1989

RYFFEL& LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/341 7992 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 3418022

Spann- und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Infolge eines Grossanlasses in der 300m- 
Schiessanlage auf dem Hönggerberg, 
müssen wir unser Höngger Armbrust­
schiessen 1989 auf den 9./10. September 
vorverlegen.
Wir hoffen trotzdem, Euch so zahlreich 
wie jedes Jahr begrüssen zu dürfen. Das 
Programm wird im üblichen Rahmen 
durchgeführt. Maximal sechs Probe­
schüsse und fünf Schüsse auf die 1 Oer- 
Scheibe. Es kann einzeln oder in Ser- 
Mannschaften geschossen werden. Ab 
45 Punkte (maximal 50) erhält jeder 
Schütze eine Medaille. Der Mann­
schaftswettkampf ist unterteilt in: —- 
Vereine Damen — Vereine Herren — 
Firmen — Gäste (für alle Nichthöngger). 
Jede Siegermannschaft erhält nebst dem 
Wanderpreis eine Spezialgabe.
Voranmeldungen (nur für Mannschaf­
ten) bitte an: Peter De Zordi, Schulstras­
se 150, 8105 Regensdorf. Telefon 
840 55 38. Der Leiter des Festes, Otto 
Keller Höngg, ist bis 24. August unter 
Telefon 341 33 37 erreichbar.

Schiesszeiten: Samstag, 9. September: 
08.00 bis 12.00 Uhr, 13.00 bis 18.00 
Uhr. Sonntag, 10.September: 08.00 bis 
13.00 Uhr.

Absendern Sonntag, 10. September:
14.00 Uhr.

Ort: Schützenhaus der AS Höngg auf 
dem Hönggerberg beim Fussballplatz 
und 300m Schützenhaus. Teilnahmebe­
rechtigt ist, wer im 12. Altersjahr steht 
und älter.

Und nicht vergessen: Jeweils am Morgen 
bei Schiessbeginn, sind die Bedingun­
gen am besten. Ideale Windverhältnisse 
und noch keine Warteschlangen.

Unser Stubenmeister wird ebenfalls 
vorbereitet sein. Ihr könnt das Kochen 
zu Hause also ruhig einmal vergessen. 
Nun hoffen wir auf ein angenehmes Wo­
chenende auf dem Hönggerberg. Bis 
bald:
Eure Armbrustschützen Höngg



Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
Sss gegenüber Ncumarkt Zentrum 

Telephon 62 10 10 n

i igene Parkplätze Ui

Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt 
sich für sämtliche Polster- und Neubezugs­
arbeiten. Vorhänge, Vorhangdekoratio­
nen, Spannteppiche, Teppichverlegearbei­
ten, Wandbespannungen, Bettwaren, 
Wohnberatung usw.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Bitte telefonische Voranmeldung
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel.27183 27
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vor dem Geschäft

Mitcued des Schweizerischen______
VERBANDES DER IhKNDEKORATEURE. 

DES MÖBELEACHHANDELS UND DER SATTLER

Ihr
Ferienverbesserer.

Für unsere Ausfertigung Fernflugreisen 
suchen wir per sofort eine 

(Wiedereinstiegs)- 
Mitarbeiterin
Sie versenden die vom Computer ausgeprin- 
teten Reisedokumente an die Filialen und 
Agenten, kontrollieren die Vollständigkeit der 
Unterlagen und führen die Ausgangskon­
trolle.
Wenn Sie sich an exaktes Arbeiten gewohnt 
sind und gerne unseren Kunden die 
schönste Post im Jahr zustellen möchten, 
freuen wir uns auf Ihren Anruf oder auf Ihre 
Bewerbung.
Hotelplan
Internationale Reiseorganisation AG
Personaladministration
Habsburgstrasse 9, 8031 Zürich 
Telefon 01 /2778216, Frau E.Würsch

PADO KOSMETIK
Pedicure

Kosmetik
Nagelstudio, Körper- 

und Fussreflex- 
zonen-Massage

Doris Bebie
Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506 j

Dienstleistung zur Meinungsbildung des Bürgers

Einladung zu einer Informationsveranstaltung

Donnerstag, 31. August 89
20.00 Uhr

Restaurant Mühlehalde,
Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg, 

(Tram 13 bis «Meierhofplatz»)

zum Thema:

Ist die Duldung
einer Drogenszene |j|

auf dem Platzspitzareal ■
verantwortbar? O

Referent: 

Bezirksanwalt 
lic. iur. Lino Esseiva ■

Als Kenner der Drogenproblematik 
stellt er sich Ihren Fragen. ||f|

Die Veranstaltungsleitung hat: 
WERNER FURRER, Gemeinderat, SVP Kreis 10

Eintritt frei



llöngj»er

Asyl und «Asyl»
Dem Asylantenstrom, der zum gu­
ten Teil einfach Einwanderungs­
strom aus wirtschaftlichen Gründen 
ist, müsse mit Notrecht oder dringli­
chem Bundesbeschluss begegnet 
werden. So prellten die beiden Par­
teien SVP und FDP vor, «die dem 
Land bereits die missglückte zweite 
Asylgesetzrevision beschert haben», 
wie die «Weltwoche» unter dem Ti­
tel «Die hohe Schule des Egoismus» 
meint. Wir lebten nicht, wie man 
daraus folgern könnte, im Krieg und 
könnten, sinngemäss, mit den 
25000 Asylanten leben, «die dieses 
Jahr irgendwo die Grenze über­
schreiten».
Zum guten Teil illegal und gegen 
Entgelt geschleppt. Darum geht es.
Es geht nicht darum, internationale 
Verträge aufzukündigen, Flücht­
lingskonvention und Menschen­
rechtskonvention zu missachten und 
so in einem moralisch-politischen 
Isolationismus zu versinken. Es gin

ge — leicht wäre das nicht — darum, 
die Spreu vom Weizen zu scheiden 
und die Arroganz jener abzublok- 
ken, die sich auf Schleichwegen er­
dreisten, hier einfach illegal Fuss zu 
fassen, schwarz die Ausländerkon­
tingente aufzustocken und damit je­
nen zu schaden, die wahrhaft An­
spruch auf Asyl und unser aller Ver­
ständnis haben.
Jenen Parteien, denen die Vollzugs­
krise des Asylwesens auf dem Ma­
gen liegt, Abdriften in den Rechtsra­
dikalismus oder gar faschistoide 
Tendenzen vorzuwerfen, ist mehr als 
unfair. Solche Vorwürfe sind zu hö­
ren.
Vernehmlicher aber ist Volkes Stim­
me, die mit den Zielsetzungen jener 
politischen Parteien übereinstimmt, 
die dem Schwall von potentiellen 
Schwarzarbeitern oder ein langwie­
riges Verfahren Verursachenden ei­
ne Barriere entgegenstellen möch­
ten.

Notizen aus dem 34177 00 
Kantonsrat Zeit verschenken

Der Kommentar
Not am Mann,
Nicht als blosse Abwehr sondern als le­
galisierte Notwehr erachtet ein Berner 
seine Aktion als Reaktion auf eine gera­
niengiessende Bewohnerin eines obe­
ren Stockwerks. Die Blumentöpfe der 
unbekümmerten Floristin haben nach 
Aussage des geplagten «Untermieters» 
nämlich keine Tellerchen als Untersatz, 
so dass das reichliche, überschüssige 
Wasser auf den somit seiner Funktion 
entkleideten Balkon des dort seiner Ru­
he Pflegenden und darin Gestörten 
tropft.
Nun hat er eine Store anbringen, aber 
es damit nicht sein Bewenden lassen, 
denn die Store löst gleich einen akusti­
schen Alarm via Tonband aus, wenn ein 
Tropfen darauf fällt. Es kann aber, nach 
Aussagen anderer dadurch Umweltge­
schädigter, auch ein Wassertropfen vom 
Himmel sein, der Anlass zum schrillen 
Alarmgeheul gibt.
Es handelt sich dann um einen klaren 
Fehlalarm, und wenn die Polizei noch­
mals deswegen ausrücken müsse, koste 
das den originellen Selbsthelfer 150 
Franken.
Man darf auf den Ausgang des Tauzie­
hens gespannt aber nicht so naiv sein, 
noch etwas davon zu hören, wenn die 
verlängerte Sauregurkenzeit vorbei ist.

Freitag, 25. August 1989 
Nr. 31

AZ 8049 Zürich

SBG Neue
Direkt-Telefonnummern 

nVnyy gültig ab 28. August 1989

Niederlassungsleitung Affolter Hans-Ueli 34412 00

Sekretariat Lange Ursula 
Telefonzentrale Ilic Vesna

Kommerz
Firmenkundenberatung

Privatkundenberatung
Kasse

Bärenbold Rolf (Leitung)

Bärenbold Rolf 
Bieri Thomas 
Seeli Gieri
Soom Heinz 
Dubach Fritz 
Ruprecht Michael 
Kölla Katharina 
Wälti Thomas

344 11 11
344 11 11

3441210

3441210 
34412 21
344 12 23

344 12 40
344 12 60
344 12 63
34412 41
344 12 62

ETH-Hönggerberg 34411 11

Finanz Dadier Jean-Pierre (Leitung) 34413 00
Anlageberatung Dadier Jean-Pierre 344 13 00

Schärer Erich 344 13 05

Wertschriften- Schneider Fredi 34413 20
Verwaltung Andres Michael 3441321

Kantonsrat Anton Killias, CVPHöngg 
Nach einer län­
geren Sommer­
pause nahm der 
Kantonsrat am 
Montag seine 
Beratungen 
wieder auf.
Eine längere 
Diskussion lö­
ste die parla­

mentarische Initiative von Rodolfo 
Keller, SP, IIlnau-Effretikon aus, die 
eine Änderung^ des Grundsteuer­
rechts fordert. Keller verlangt Mass­
nahmen zur Bekämpfung der Aus­
wüchse auf dem Bodenmarkt. Insbe­
sondere möchte er die Grundstück­
gewinnsteuer massiv anheben, unter 
gleichzeitiger Abschaffung der 
Handänderungssteuer.
Verschiedene bürgerliche Volksver­
treter opponierten gegen die Aufhe­
bung der Handänderungssteuer, die 
für viele Gemeinden eine bedeuten­
de Einnahmequelle ist. Über die 
Notwendigkeit von Massnahmen 
zur Bekämpfung der Bodenspekula­
tion war man einmal mehr weitge­
hend einig. Über den einzuschlagen­
den Weg gingen die Meinungen aber 
weit auseinander. Die Initiative wur­
de mit 62 Stimmen vorläufig unter­
stützt. Sie geht an die vorberatende 
Kommission, die sich zurzeit mit der 
Änderung des Steuergesetzes be­
fasst.
Mit einer selten beobachteten Einig­
keit von 135 Stimmen erklärte dar­
aufhin der Rat eine Interpellation 
zur Tarifgestaltung des Verkehrsver­
bundes für dringlich. RolfBolli, FDP, 
Fällanden, begründet seinen Vor­
stoss damit, dass die vorgeschlagene 
Tarifstruktur der Verkehrsverbände 
einiges Unbehagen ausgelöst habe. 
Den massiven Tarifsprüngen über 
die Zonengrenzen hinaus, steht viel­
fach kein erhöhtes Verkehrsangebot 
gegenüber. Der Regierungsrat hat 
nun innert vier Wochen zu den Fra­
gen Stellung zu nehmen.
Ebenfalls dringlich, mit 124 Stim­
men, erklärt der Kantonsrat die In­
terpellation, die Fragen im Zusam­
menhang mit den Pressevorwürfen 
an die Zürcher Ermittlungsbehör­
den in Sachen Drogenhändlern und 
Geldwäschern aufwirft.

An den Regierungsrat wurden fer­
ner zwei Postulate überwiesen, die 
staatliche Unterstützung für Dritt­
weltfrauen verlangt. Es handelt sich 
vor allem um die soziale Sicherheit 
und kulturelle Integration von Frau­
en, die vielfach als Tänzerinnen zu 
uns kommen, und weitgehend recht­
los, von geschäftstüchtigen Etablis­
sement-Inhabern oder Zuhältern 
ausgenutzt werden.

Nach den Sommerferien hat die Gruppe 
«Zeit verschenken» ihre Arbeit wieder

* aufgenommen.
Sie erreichen uns von Montag bis Frei­
tag von 9.00 bis 11.30 Uhr unter der 
Nummer 341 77 00, für Hilfsdienste, für 
die niemand anders zur Verfügung steht, 
für jede Art mitmenschliche Unterstüt­
zung. Pflegerische Aufgaben und Putz­
arbeiten können wir nicht übernehmen.
Obwohl unsere Gruppe gross und ein­
satzbereit ist, können wir weitere Mitar­
beiter gut gebrauchen, besonders Auto­
fahrer, die alten oder behinderten Men­
schen mit einem Fahrdienst helfen.
Falls Sie ein wenig Zeit für andere Men­
schen verschenken können, wenden Sie 
sich bitte an Frau Heidi Schenk, Giblen- 
strasse 27, Telefon 341 56 83.
Gruppe «Zeit verschenken»

Lieben Sie 
die Ab­
wechslung?
Dann sind Sie in unserem 
Mövenpick Restaurant einmal 
mehr goldrichtig!

Jeden Abend präsentieren wir 
Ihnen eine andere Spezialität in 
Variationen.

Montag: Italien 
Dienstag: China 
Mittwoch: Salat-Buffet 
Donnerstag: Tatar 
Freitag: Indonesien
Ein Riesenplausch: Sie stellen 
Ihr Essen selbst zusammen und 
würzen selber. Danach wird 
alles vor Ihren Augen zube­
reitet!

Machen Sie Schluss mit dem 
Alltag und reservieren Sie jetzt!

Herzlich
Ihr Roberto Scheuer

Das aktiv® onges * ß?588p
tel 0V840 25 20

Dancing
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag

Die Papeterie hat's
Zum Herbstschulbeginn ist die Papeterie 
der bevorzugte Einkaufsort für Schüler 
und Eltern
Eine gesamtschweizerische Marktun­
tersuchung des Verbandes schweizeri­
scher Papeteristen (VSP) hat gezeigt, 
dass die Papeterien wiederum ihren 
Marktanteil ausweiten konnten. Für den 
Kauf von gutem Schulmaterial wie 
Schreibgeräte, technisches Zeichenma­
terial, Taschenrechner, EDV-Ver­
brauchsmaterial, spezielle Papeteriewa­
ren, Bastel- und Malmaterial sowie die 
vielen Geschenkartikel zum Schulbe­
ginn hat das Fachgeschäft in den letzten 
Jahren immer mehr an Bedeutung ge­
wonnen. Die Gründe hierfür sind viel­
fältig: fachmännische Beratung, Aus­
wahl, Qualität und grosse Produkteer­
fahrung stehen dabei im Vordergrund.
Die Papeterien führen ein grosses Sorti­
ment
Wer die Wahl hat, hat die Qual: Eine Pa­
peterie führt heute ein umfassendes Sor­
timent von zirka 10000 bis 50000 Arti­
kel, fast alles Markenprodukte, welche 
durch Fachleute auf Qualität und Nut­
zen getestet werden. Um den Eltern und 
Verwandten die Wahl eines Geschenks 
zum Schulbeginn zu erleichtern, wurde 
dieses Jahr eigens ein neuer Schüler-Ge­
schenk-Bon in fröhlichen Farben kre­
iert.
Frau Yvonne Morgenthaler von der Pa­
peterie an der Ackersteinstrasse 207führt 
alles, vom Aufgabenheft bis zum Zirkel.

Förderuna 
der Gleichstellung 
von Frau und Mann
Eine städtische Aufgabe?

Das werden sich 
manche Zürche­
rinnen und Zür­
cher fragen, nach­
dem derGemcin- 
derat am 26. April 
1989 die Schaf­
fung einer sol­
chen neuen Stelle 
durch entspre­

chende Ergänzung der Gemeindeord­
nung mit 80 gegen 32 Stimmen befür­
wortet hat. Ist eine solche neue städti­
sche Einrichtung überhaupt noch nötig, 
nachdem 1981 die Gleichstellung von 
Mann und Frau in Familie, Ausbildung 
und Arbeit sowie der Grundsatz des 
gleichen Lohnes für gleichwertige Ar­
beit in der Bundesverfassung verankert 
worden sind?
Mit einer Einzelinitiative verlangte In­
grid Schmid 1986 die Schaffung einer 
städtischen Amtsstelle fiir Frauenfragen, 
welche sich speziell mit der Situation 
der Frauen befassen und zur Aufhebung 
der Diskriminierung beitragen sollte. 
Der Stadtrat nahm das Anliegen positiv 
auf, nachdem ein Bericht der eidgenös­
sischen Frauenkommission 1987 nach­
gewiesen hatte, dass die Schweizerinnen

Dienste, Personal 
Organisation

Devisen, Inkasso
Vergütungsverkehr 

Daueraufträge
Lüthi Elisabeth 
Weber Robert

auch sieben Jahre nach ihrer verfas­
sungsrechtlichen Gleichstellung prak­
tisch noch in manchen Belangen, vor al­
lem bezüglich der Lohngleichheit, be­
nachteiligt sind. Der Stadtrat schuf im 
Personalamt eine Stabsstelle für Frau­
enfragen, die sich der verwaltungsinter­
nen Frauenförderung annimmt. Für das 
allgemeiner und höher gesteckte gesell­
schaftspolitische Ziel der Einzelinitiati­
ve Schmid erachtet der Stadtrat eine 
Rechtsgrundlage in der Zürcher Ge­
meindeordnung als notwendig, und die 
neue Amtsstelle soll sich nicht nur der 
Frauenfragen, sondern ganz allgemein 
der Förderung der Gleichstellung der 
Geschlechter annehmen. Sie kann und 
soll deshalb auch von Männern bean­
sprucht werden.
Die Stadt Zürich übernimmt damit kei­
ne Pionierrolle, Der Kanton Jura verfügt 
seit seiner Gründung im Jahre 1979 
über eine solche Einrichtung, der Kan­
ton Genf seit 1987, der Bund seit 1988. 
Weitere sind in den beiden Basel be­
schlossen, in den Kantonen Tessin, Zug 
und Zürich beantragt.
Auf Gemeindeebene funktioniert in 
St, Gallen ein privates, von den Frauen- 
organisationen getragenes Büro mit öf­
fentlichen Subventionen; in Bern ist ein 
parlamentarischer Vorstoss in Prüfung. 
Das Gespräch mit den Stelleninhabe­
rinnen im Kanton Jura und im Eidge­
nössischen Departement des Innern 
führte die vorberatende Kommission 
des Gemeinderates dazu, dem Stadtrat 
konkrete Vorschläge für die Aufgaben 
und Kompetenzen der neuen Stelle zu 
unterbreiten. Diese lassen sich in sieben 
Punkte gliedern:

1. Anspruch auf Konsultation bei der 
Behandlung von Erlassen und Geschäf­
ten, die mittelbar oder unmittelbar die 
Gleichstellung von Frau und Mann be­
treffen.
2. Recht auf verwaltungsinterne Akten­
einsicht und Befugnis zur Durchführung 
von entsprechenden Abklärungen im 
Rahmen der Mandatserfüllung auf 
kommunaler Ebene.
3. Zusammenarbeit mit Organisationen 
sowie Stellen des Bundes, der Kantone

Marsche Horst (Leitung)

Brunner Paul

34414 00

34414 20
34414 21
34414 22

Schweizer sehe 
Bankgesel schäft

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34411 1l'

und Gemeinden, die ähnliche Aufgaben 
wahrnehmen.
4. Beratung von Einzelpersonen, Grup­
pierungen, Verbänden sowie öffentli­
cher und privater Stellen; Vermittlung 
von Rechtshilfe. Die Amtsstelle kann 
auch von sich aus das Nötige zur Durch­
setzung der Gleichstellung auf prozes­
sualem Weg vorkehren.
5. Vermittlung in Streitfällen zwischen 
Privaten und der Stadtverwaltung und 
Abgabe von Empfehlungen.
6. Ausarbeitung von Vorschlägen, Er­
stellung und Einholung von Gutachten, 
Beizug von Fachkräften.
7. Dokumentation; Sicherstellung der 
Öffentlichkeitsarbeit: Durchführung 
von Informationskampagnen, regelmäs­
sige Berichterstattung über die eigene 
Tätigkeit und den Stand der Gleichstel­
lung von Frau und Mann in der Stadt 
Zürich.

Auf bürgerlicher Seite umstritten ist vor- 
allem die in Punkt 4 vorgesehene Mög­
lichkeit, dass die Amtsstelle von sich aus 
das Nötige zur Durchsetzung der Gleich­
stellungaufprozessualem Weg vorkehren 
kann. Damit kann der Staat den sich be­
nachteiligt fühlenden Bürgerinnen und 
Bürgern die prozessualen und finanziel­
len Risiken abnehmen, welche sie nach­
gewiesenermassen auch in begründeten 
Fällen von der gerichtlichen Durchset­
zung ihrer Ansprüche, vor allem gegen­
über dem Arbeitgeber, abhalten. Die 
meisten Vertreterinnen und Vertreter 
der bürgerlichen Parteien sind der Auf­
fassung, diese «Musterprozesse» sollten 
nicht von der Stadt, sondern von den 
entsprechenden privaten Organisatio­
nen, zum Beispiel Berufsverbänden und 
Gewerkschaften, geführt werden. Die­
ser politisch umstrittene Punkt sollte 
uns aber nicht davon abhalten, in der 
Gemeindeabstimmung vom ^.Sep­
tember 1989 der Vorlage über die 
Schaffung einer städtischen Stelle zur 
Förderung der Gleichstellung von Frau 
und Mann, die in ihrer Arbeit von einer 
beratenden Kommission begleitet wer­
den soll, überzeugt zuzustimmen!
Gemeinderätin Dr. Sylvia Staub 
Präsidentin vorberatende Kommission



Höngger Dorfbrunnen 
mit neuer Säule
Im Zuge der Dorfkern-Erneuerung ist auch der Brunnen heim «Sonnegg» 
renoviert worden. Eine neue Säule steht jetzt an der Gartenmauer und vor 
wenigen Wochen wurde die Pflästerung gesetzt Das gibt uns Gelegenheit, die 
Geschichte dieses Brunnens zu betrachten.

1989
Brunnen mit neuer Säule und Pflaste­
rung. Foto Architekturbüro Knörr, 
Höngg.
ersetzt worden sind durch ausgediente 
Badewannen). Wann in Höngg erstmals 
steinerne Brunnen erstellt wurden, 
bleibt unbekannt.
Sicher wissen wir, dass unser Brunnen­
trog die Jahrzahl 1784 trägt und dass 
dies unter den erhalten gebliebenen 
Brunnen im Dorf Höngg der älteste ist. 
Man kann sich gut vorstellen, dass 
damals eine Säule in der Art der heute 
neu erstellten Säule vorhanden war; 
diese barocke Form würde gut in das

(GS) Wasser gehört zu den ältesten 
Bedürfnissen der Menschheit. Wir dür­
fen annehmen, dass neue Siedlungen 
seit Jahrtausenden bei Quellen oder an 
Bächen angelegt wurden, soweit dies 
möglich war. Die älteste Ansiedlung im 
späteren Dorf Höngg darf wohl in der 
Nähe der Kirche vermutet werden und 
sie lag also offenbar nahe beim Dorf­
bach, vielleicht an dessen Ufer. Der 
Dorfbach floss von der heutigen «West­
porte» aus ungefähr entlang der Strasse 
bis zur Mühlehalde und dann — heute 
wieder offen — zur Limmat. Die älteste 
Höngger Kirche entstand wahrschein­
lich kurz nach dem Jahr 700; damals gab 
es in Höngg sicher schon mindestens 
einen Weiler, wenn nicht bereits ein klei­
nes Dorf. In der ältesten Zeit wurde das 
Wasser zum Tränken des Viehs, zum 
Kochen und zum Waschen (wohl in die­
ser Dringlichkeits-Reihe) wahrschein­
lich direkt aus dem Bach geschöpft. Spä­
ter wurden dann Brunnen eingerichtet, 
meistens mit dem Wasser von Quellen, 
das durch längs durchbohrte Baum­
stämme («Teuchel») geleitet wurde. Die 
Höngger Brunnen-Geschichte ist noch 
nicht geschrieben. Es wird aber nicht 
leicht sein, dazu mehr als vereinzelte, 
eher zufällige Nachrichten zu finden. 
Eine (vorläufig) älteste Erwähnung 
eines Brunnens in Höngg stammt aus 
dem Jahre 1400: «Heini Zwifels Hus - 
und Hofstatt bi dem Brunnen gelegen» 
war dem Kloster Einsiedeln regelmäs- < 
sige Abgaben schuldig, die damals an - 
einen Zürcher Bürger verpfändet wur- • 
den. Möglicherweise, aber nicht sicher, 
handelte es sich um einen Vorgängerbau 
der heutigen Sparkassenliegenschaft. 
Der dabei erwähnte Brunnen scheint 
der einzige im Dorf gewesen zu sein. 
Wenn die örtliche Zuschreibung stimmt, 
wäre der spätere «Lindenbrunnen» älte­
ster bekannter Brunnen in Höngg. Er 
stand auf dem heutigen Fussgängerstrei­
fen in der Regensdorferstrasse bei der 
kürzlich neu eröffneten Bankverein- 
Liegenschaft (früher Metzger Heinrich 
— damals noch mit Fensterladen und 
ohne «Schiess-Scharten» auf den Dach­
zinnen).
In einer Quelle von 1518 wird dann 
«Heiny Wyss by dem oberen Brunnen» 
erwähnt, wobei es sich jetzt sicher um 
einen Vorgängerbau der Sparkasse 
gehandelt hat. Wenn dort der «obere» 
Brunnen stand, muss es auch einen 
«unteren» Brunnen gegeben haben. 
Diesen dürfen wir an unserem Brunnen­
platz vermuten. Wir können also anneh­
men, ein erster Brunnen an dieser Stelle 
sei zwischen 1400 und 1518 erstellt wor­
den. Die Höngger Gemeindeordnung 
von 1576 erwähnt erstmals vier Dorf­
brunnen; dazu gehörte zweifellos auch 
einer an der Stelle unseres Brunnens.
Wie jene Brunnen ausgesehen haben, 
wissen wir nicht und wir sind auf die 
Phantasie angewiesen. Man könnte sich 
ausgehöhlte Baumstämme vorstellen, 
wie sie in unseren Bergen noch ab und 
zu anzutreffen sind (soweit sie nicht 

1784
Brunnentrog mit Jahrzahl und Höngger 
Wappen; oberer Rand im Laufe der Zeit 
etwas abgearbeitet. Foto (1989) Architek­
turbüro Knörr, Höngg.

Bild jener Zeit passen (mit Berücksichti­
gung einer zeitlichen Verschiebung zwi­
schen dem tonangebenden Paris und 
der Zürcher Landschaft). Sicher war es 
die Gemeinde Höngg, die damals den 
Brunnen erstellen liess, denn die Was­
serversorgung war eine Aufgabe der 
Dorfgemeinschaften, worum sich die 
Obrigkeit in Zürich kaum gekümmert 
hat. Die nächsten Höngger Brunnen- 
Jahrzahlen lauten dann 1789 für den 
mittleren, 1840 für den oberen und 
1883 für den unteren Wieslergass- 
Brunnen; die Säule des letzteren muss 
aber älter sein. Andere Dorfbrunnen 
mit Jahrzahlen gibt es in Höngg nicht 
(Kranzbrunnen und Wolfgassbrunnen 
sind nicht datiert, Lindenbrunnen und 
Brunnen beim Bläsi wurden längst 
beseitigt).
Die älteste zeichnerische Erfassung 
unseres Brunnens datiert um 1845. Im 
damaligen Projekt für den «postkut- 
schen-fähigen» Ausbau der Dorfstrasse 
ist der Brunnen in seiner damaligen 
Form gut zu erkennen. Unsere Plan­
skizze fusst auf jenem Beleg. Die älteste 
«literarische» Erwähnung stammt von 
Rudolf Grossmann («Erinnerungen aus 
dem alten Höngg», 1980 gedruckt als 
Mitteilung der Ortsgeschichtlichen 
Kommission des VerschönerungsVer­
eins Höngg) und bezieht sich auf die 
Zeit um 1890. Sie lautet: «Der untere 
Brunnen stand früher draussen auf dem 
Platz und der Weg vom Dorf zur Kirche 
und zum alten Schulhaus führte zwi­
schen Gartenmauer und Brunnen hin­
durch.» Wenig jünger ist die älteste 
erhaltene Fotographie dieses Brunnens. 
Das 1898 eingerichtete Tram ist darauf 
bereits zu sehen, so dass die Datierung 
«um 1900» richtig sein dürfte. Auffällig 
ist die prismatische Brunnensäule, die 
einzig in der Kugel-Bekrönung barok- 
ken Schwung aufweist und sonst eher 
auf das 19.Jahrhundert deutet. Darf 
man wohl annehmen, die Säule von 
1784 sei nach wenigen Jahrzehnten 
defekt gewesen und sie habe ersetzt wer­
den müssen?
Im Jahre 1888 beschloss die Gemeinde 
Höngg die Einrichtung einer Wasserver­
sorgung mit Hydranten und Hausan­
schlüssen. Mit der Verwirklichung die­
ses Werkes verloren die Dorfbrunnen 
ihre vorherige grosse Bedeutung für das 
alltägliche Leben. Das weiterhin am 
Brunnen zu tränkende Vieh wurde im 
Dorf Höngg immer spärlicher und ver­
schwand schliesslich ganz. Wasser für 
die Haushaltungen brauchte man nicht 
mehr mühselig vom Brunnen in die 
Häuser zu tragen, sondern konnte es im 
Haus aus dem Hahnen strömen lassen. 
Die Brunnen waren somit nicht mehr 
Mittelpunkte im Alltag, sondern nur 
noch schmückende Elemente im Dorf­
bild.
Diese neue Gewichtung trat aber nicht 
sofort ein, sondern war das Resultat 
einer jahrzehntelangen Entwicklung.

Beim Ausbau der «Sonneggstrasse» 
(heute Bäulistrasse) wurde 1910 der 
«Dorfbrunnen beim Sonnegg» direkt an 
die Grenze der Liegenschaft «Escher- 
gut» (später «Frohbühl») versetzt, «so 
dass der Brunnenstock (Gewölbe) auf 
seine Gartenmauer zu stehen kommt» 
(Höngger Gemeinderatsbeschlüsse vom 
9. Mai und 22.Juni 1910). Offenbar 
wurde damals nur der grosse Trog ver­
setzt und zwar an seine bis heute beibe­
haltene Stelle. Ob das «Gewölbe» als 
Brunnenstock jetzt an Stelle der 1900 
abgebildeten Säule trat, bleibt ungewiss. 
Es handelte sich um einen aufgerichte­
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ten Brunnentrog oder wenigstens des­
sen Boden mit Ansätzen der Wände 
(siehe Abbildung von 1938). Man 
könnte sich denken, dass dies der frü­
here «Sudeltrog» war, der üblicherweise 
in der Längsrichtung des grossen Troges 
stand — hier allerdings weder auf der 
Foto von 1900 noch auf dem Plan von 
1845 erkennbar. Eine derartige «Quasi- 
Brunnensäule» ist eine höchst eigenwil­
lige Anordnung.

um 1900
Dorf st rasse mit eingleisigem Tram und 
mit Brunnen am früheren Standort (bis 
1910). Foto Baugeschichtliches Archiv 
Zürich.
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1909 erwähnt, als sie durch Arbeiten an 
einer privaten Brunnenleityng gestört 
worden war und wieder in Ordnung 
gebracht werden musste (Gemeinde- 

x ratsbeschluss vom 3.5.1909; wahr­
scheinlich war die «Bsetzi» viel älter). 

Zeichnung Architekturbüro Knörr, Höngg Eine Pflasterung ist jetzt wieder neu

In der Folge wurde immer wieder 
geklagt, das Wasser im «Sonnegghrun- 
nen», wie er nun genannt wurde, sei 
nicht sauber; noch wurde dieser Brun­
nen als Viehtränke benutzt. Der 
Gemeinderat von Höngg beschloss 
daher im März 1917, «durch Anschluss 
zweier Spültröge rechts und links des 
jetzigen Bassins dem Übelstand dau­
ernd entgegenzutreten.» Die Pläne hatte 
das Architekturbüro Henauer & Wit- 
schi gezeichnet, das ja dann später im 
Auftrag der Gemeinde Höngg unter 
anderem die Überbauung an der «Pün- 
tenstrasse» (heute Imbisbühlstrasse) 
erstellte. Die kleinen Tröge sind in Aus­
mass und Dekoration genau angepasst ’ 

um 1938
Limmattalstrasse mit zwei Tramgeleisen 
und Brunnen am neuen Standort; dahin­
ter das «Gewölbe» von 1910 als eigenwil­
lige Brunnensäule, davor Pflästerung. 
Foto Baugeschichtliches Archiv Zürich.
an den grossen alten Trog und bilden mit 
diesem zusammen ein harmonisches 
Bild. Mit der Einführung der Doppel- 
spur für das Tram im Dorf Höngg 
musste die Strasse 1924 durchgehend 
verbreitert werden. Dies war unter 
anderem der Grund, das Restaurant 
«Frohsinn» abzubrechen (beim 
«Restenstübli»; von der Bergseite her 
ragte das Haus weit in die heutige 
Strasse hinaus und liess nur eine 
schmale Durchfahrt frei). Gleichzeitig 
wurde die Beschlagbrücke für die 
Pferde bei der Schmiede («Schrübli- 
Meier») hinter das Haus versetzt; sie lag 
vorher auf dem heutigen Trottoir- und 
Strassengebiet vor der Ladentüre. Hin­
gegen stimmt die Höngger Lokaltradi­
tion nicht, jetzt sei auch der untere 
Brunnen versetzt worden. Dies war — 
wie berichtet — schon 1910 erfolgt. 
Beim Brunnen lag eine «Bsetzi» (Pflä­
sterung), wie das Bild von 1938 gut 
zeigt. Erstmals wird diese Pflästerung



gebracht worden; sie reicht vom 
unnen bis zum Trottoir und ist auf 
iserer neuen Abbildung deutlich zu 
hen. Wichtigste Neuerung ist aber die 
nie Brunnensäule. Die vorherige 
ösung erschien den Verantwortlichen 
m Stadt doch etwas gar ausgefallen — 
Höngg hatte man sich in sieben Jahr- 

ihnten an den Anblick gewöhnt. Bild- 
luer Reinhard Stutz, Zürich, wurde 
jauftragt, einen Entwurf zu schaffen 
r eine Säule, in der Art, wie sie zur 
ntstehungszeit unseres Brunnens 
)lich war. Es ist eine im Geist jener Zeit 
ei gestaltete Neuschöpfung, nicht etwa 
ne Kopie irgend einer bestehenden 
iule.

i der Art ähnlich sind die Brunnensäu- 
n des mittleren und des unteren Wies- 
•rgassbrunnens. Jene Säulen stehen in 
er damals üblichen Art an der Schmal­
zte des grossen Troges, nicht wie hier 
1 der Breitseite. Die neue Säule nahm 
was mehr Platz in Anspruch, als die 
ühere Lösung. Die Gartenmauer der 
ihinter liegenden Liegenschaft «Froh- 
ühl» (Frau Dr. Regula Pestalozzi- ■ 
lenggeler) wurde daher mit einer 
lische ausgestattet und die Stadt 
rauchte dazu die Zustimmung der 
etroffenen Grundeigentümerin. Diese 
urde am 16. August 1988 «für ewige 
Seiten» in einer Dienstbarkeit festgehal- 
m — bekannter ist das Fremdwort 
Servitut». Damit wurde die rechtlich 
auerhafte Lösung verwirklicht, die 
:hon 1910 ins Auge gefasst worden 
'ar, sich aber am Widerstand des dama-

। gen Grundeigentümers (Architekt 
I {aller) zerschlagen hatte. Bei der 

Irundbucheinführung fanden 1923 
rneut Verhandlungen statt, die aber 

• ieder nur zu einer Bewilligung auf 
Zusehen hin führten. Der Grundeigen- 
iimer (jetzt Rechtsanwalt Dr.Josef 
lenggeler) schloss damals noch nicht 
us, vielleicht später einmal in seinem 
harten ein Geschäftshaus bauen zu las-

1 en, wobei dann der Brunnen hinderlich 
■ eworden wäre. Er bestand auch darauf, 
' ass «Fässer und dergleichen» beim 

Irunnen sein kleines Gartentor nicht

Schule heuteM—■■■
Die Unterstufe, auch Elementarstufe ge­
nannt, ist deshalb so bedeutsam, weil 
hier der Schüler seine ersten und ein- 
drücklichsten Erfahrungen mit der Schu­
le macht.
Die ersten Eindrücke sind bekanntlich 
immer die stärksten, und das gilt auch 
hier. Nicht etwa, dass die Schule in den 
höheren Klassen nichts Neues mehr zu 
bieten hätte, ganz im Gegenteil. Aber 
die frühen Erlebnisse, die ersten Kon­
takte prägen sich in der Kinderseele weit 
nachhaltender ein, als alle späteren und 
können so die Grundeinstellung zur 
Schule und ihren späteren Ablauf mit- 
bestimmen.
Da die Schule aber nicht nur gibt, son­
dern auch fordert und zwar recht viel, 
hängen diese ersten Erfahrungen einer­
seits vom Lehrer ab, der das Kind in den 
Lernprozess hineinführt, andernseits 
vom Kinde selbst, welches die Fähigkeit 
und Bereitwilligkeit mitbringen muss, 
Neugierde zu entfalten und Neues auf­
zunehmen und zu akzeptieren. Fehlt 
diese Voraussetzung, sind Überforde­
rung und daher früher Frust und Schul­
verleider die Folgen. Für diese Kinder 
ist die behutsafne Einschulung vonnö­
ten.
Im grossen ganzen sind unsere Schulan­
fänger voller Erwartung und W issbegier­
de. So wie das Kind von Anfang an die 
Welt der Erwachsenen nachahmt, so will 
es sich auch ihr Wissen und Können an­
eignen. Es will lernen.
Die Aufgabe der Schule und im beson­
deren der Unterstufe ist es jetzt, diese 
Freude und Begeisterungsfähigkeit für 
all das Erlernbare im weiten Sinne zu 
wecken und zu fördern. Sie muss dem 
Kinde helfen, den Lernprozess richtig 
zu vollziehen. Das heisst aber nicht, dass 
es dabei lauter Erfolge verbuchen wird, 
— das ist nirgends möglich — es muss 
lernen — und das scheint mir viel wichti­
ger — auch einen Misserfolg anzuneh­
men und ihn im positiven Sinne zu ver­
arbeiten. Daher ist Parallelisation auf 
dieser Stufe von so grosser Bedeutung: 
Der Lehrer unterrichtet vor allem im er­
sten Schuljahr in Halbklassen und kann 
so in vermehrtem Masse auf jeden ein­
zelnen und dessen Probleme eingehen.
Gibt es doch jetzt so viele neue Schritte 
zu gehen und zu erlernen! Ein grossarti­
ges Erlebnis ist für mich immer wieder 
der Erfolg beidseitiger Bemühung, 
wenn die Erstklässler nach ungefähr ei­
nem halben Jahr ihr erstes Büchlein le­
sen! Auch für die Kinder ist das eine 
grossartige Erkenntnis. Ich erinnere 
mich da an folgende Episode:
Auf der Heimfahrt von der Schulreise 
las eine Erstklässlerin im Tram die Re­
klamen. Plötzlich rief sie überlaut: «Das 
hämmer Inä zverdanke, dass mir das jetzt 
läse chönd!»

Ein innigeres Dankeschön gibt es wohl 
nicht! Überhaupt ist der Sprung vom er­
sten Schultag an, wo der Schüler stolz 
mit seinem neuen Thek am Rücken und 
an der Hand seiner nicht minder stolzen 
Mutter den ersten Schulweg geht, bis hin 
zum Abschlusstag der dritten Klasse im­
mens.
Wo das Kind anfänglich kaum einen 
Zahlbegriff hatte, addiert, subtrahiert, 
multipliziert und dividiert es jetzt im 
Zahlenraum 1 bis 1000, und anderes 
mehr. Wo es weder schreiben noch lesen 
konnte, schreibt es jetzt in Stein- und 
Schrägschrift, liest es ganze Bücher.
Doch nicht nur die Vermittlung von 
Stoff, sondern auch die Erziehung zur 
Selbständigkeit ist ein wesentlicher Teil 
dieser Stufe und fordert oft viel Kraft 
und Geduld, erfüllt aber auch mit Freu­
de und Genugtuung. Wo erfährt der 
Lehrer mehr Dank und Anerkennung 
als im strahlenden Gesichtchen eines 
glücklichen Schülers?
Christina Lienhard
Schulkommission FDP 10

Leben im Bombach
Künstlerischer Schmuck
Ein Haus hat dann eine Ausstrahlung, 
wenn es das schöheitsdurstige Auge mit 
kunstvollen Dingen erfreut.
Damals bei Erstellung des Kranken­
heims musste um den nüchternen 
Zweckbau eine ansprechende Umge­
bung geschaffen werden, die das ästheti­
sche Empfinden der Hausbewohner an­
sprechen sollte. Die wunderschöne Gar­
tenanlage erfüllte zum grössten Teil die­
se Aufgabe, aber Arnold dAltri tat ein 
Übriges und schuf eine monumentale, 
himmelanstrebende Betonplastik mit 
vielen Nischen und Ecken, in denen die 
Patienten Schutz vor Zugluft und im 
Hochsommer Schatten finden. Die 
Konstruktion lässt viele Auslegungen 
zu. Für mich bedeutet der tiefe Ein­
schnitt den Moment im Leben, wo es 
scheinbar nicht mehr weitergeht, doch 
dann wird man — vielleicht gerade im 
Krankenheim — wieder aus der Tiefe 
heraufgeholt und erlebt eine schrittwei­
se Besserung, und ganz zum Schluss die 
Befreiung von allen irdischen Plagen.
Der alte, schöne Muschelkalkbrunnen 
weiter hinten im Park bereitet vielen 
Gartenbesuchern immer wieder Freu­
de. Er wurde fachmännisch restauriert 
und plätschert als geschätzter Spatzen­
treffpunkt fröhlich vor sich hin!
Will man durch die Eingangshalle zu 
den Liften gelangen, staunt man zuerst 
über das heimelige Cheminee, in dem an 
kalten Tagen aus glühenden Scheiten ein 
helles Feuer in die Kupferumfassung 
hinaufzüngelt. Ein gewobener Wand­
teppich von Silvia Heyden-Stucki be­
deckt grossflächig in warmen Tönen die

Wand hinter einer gemütlichen Sitz­
gruppe. Gegenüber der Telefonauskunft 
fällt der Blick auf einen weiteren, sozu­
sagen hauseigenen künstlerischen 
Schmuck. Es sind dies zwei wundervoll 
gezeichnete Baumquerschnitte, die vom 
Schwarznussbaum (lat.Juglans nigra) 
stammen. Dieser Baum stand vor dem 
Eingang des Hauses. Er musste 1983 
wegen Krankheit gefällt werden. Sein 
Alter betrug zirka 150 Jahre.
Im Arbeitszimmer der Heimleiterin 
hängt ein zauberhaftes, gesticktes Bild 
von Rolf Lenne. Es stellt einen mit win­
zigen roten Beeren besetzten Cotone- 
asterzweig mit tief in die Erde reichen­
der Wurzel dar, von drei Vögeln um­
schwirrt und in zarten Farben gehalten. 
Im grossen Saal befindet sich seit einiger 
Zeit ein weiterer faszinierender Wand­
behang. Moik Schiele, eine begabte 
Künstlerin, hat ihn in vielen Weiss- und 
Beigetönen fast mosaikartig gewoben. 
Sie verwendete dabei Seide, Baumwolle, 
Leinen und Bast. Das Bild hat eine 
Struktur ähnlich einem Kreuz oder — 
wieder nach meiner Deutung — einem 
Sternhaufen im Universum.
Ein Schmuck ganz besonderer Art zieht 
im Personal-Essraum den Blick auf sich.

Dieser Wandteppich wurde zum zehn­
jährigen Bestehen des Krankenheims 
gemeinsam von zwanzig Patientinnen in 
der Ergotherapie hergestellt. Es sind 
viele bunte, auf Rundkartons gewobene 
Rondellen, auf ein grosses Jutestück ge­
näht. Die Randstücke wurden von den 
zwei jederzeit einsatzbereiten Helferin­
nen Anna und Gertrud Rüst in stunden­
langer Arbeit rückseitig mit feinen Sti­
chen gefüttert. Rein gefühlsmässig liebe 
ich diesen Wandschmuck am meisten, 
steckt doch soviel liebevolles Denken 
und ein eiserner Wille jeder Weberin 
darin. Die verschieden grossen Stücke 
sind nicht wahllos verteilt, sondern wir­
ken in der farblichen Anordnung unter­
haltend.
Wir verlassen das Untergeschoss und 
gucken noch schnell in die Etagen. Dort 
hängen zauberhafte Fotovergrösserun­
gen des feinsinnigen Künstlers Bruno 
Blum aus Zweisimmen. Im ganzen Hau­
se zieren übrigens zahlreiche Lithogra­
fien verschiedener Grafiker die Wände 
und beleben Korridore und Kranken­
zimmer auf moderne Art.
Künstlerischer Schmuck trägt dazu bei, 
das seelische Wohlbefinden der Patien­
ten zu heben. Erna Vogel

Kinder helfen Kindern
10610 Franken sammelten die Aktiven 
des Rollsport-Clubs Zürich an ihrem 
43. Schaulaufen zu gunsten des Kinder­
dorfes Pestalozzi in Trogen, das vom 
12.—20. August auf dem Bürkliplatz in 
Zürich durchgeführt wurde. Allen 
Spendern ein herzliches Dankeschön!
Chumm doch au zu eus in RSCZ

Bei uns läuft alles rund. Jahresbeitrag Fr. 
40—, Rollschuhmiete Fr. 75.—. Trai­
ningsort Rollschuhbahn Heuried (Win­
ter Letzihalle). Tramhaltestelle Heuried 
(Tram Nr. 9 und 14). Auskunft und An­
meldung Telefon 463 29 47 oder 
493 30 92. Auf Telefonbeantworter 
Name und Telefonnummer sprechen.

Der Nachwuchs des Rollsport-Clubs Zürich

RANK XEROX
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ersperren sollten und er wünschte, die 
Binder sollten nach Möglichkeit ihre 
Turnübungen auf und um den Brun­
en» einschränken, wobei immer wieder 
Flieder und dergleichen» aus seinem 
jarten abgerissen würden. Der Brun­
en war also zu dieser Zeit durchaus 
och ein Zentrum blühenden Lebens 
Her Art.

)ie originelle Anordnung der drei 
rüge blieb bei der neuesten Renova- 

ion unverändert. Die Platzverhältnisse 
rlaubten auch gar keine andere 
Lösung. Wir haben daher heute eine 
Irunnenanlage mit reicher Entste- 
ungsgeschichte vor uns — die freilich 
icht ohne weiteres ablesbar ist und in 
inigen Jahren dem flüchtigen Passan- 
en verborgen bleiben wird, wenn erst 
Hc neue Säule etwas Patina angesetzt 
»at: Der Haupttrog stammt aus dem 
'ahre 1784, wie gut lesbar ist; dies ist aber 
beileibe nicht das Entstehungsjahr der 
lenzen Anlage. Die heutige Situation mit

Trog längs der Gartenmauer ent­
band 1910. Die beiden quer gestellten 
deinen Tröge wurden 1917 beigefügt. Die 
‘barocke» Säule schliesslich, in ihrer Art 
M zu den Trögen passend, entstand 1988 
tnd ist Ausgangspunkt unserer Betrach- 
ung.

Knabenmusik der Stadt Zürich
Anders als alle andern

Flötist in einem 
klassischen Orchester?
Sax-Solist 
in einer Big-Band?
"hompeter im Militärspiel?

Diese Traumkarrieren beginnen oft in der 
Knabenmusik der Stadt Zürich. Unser Korps 
vereinigt alle drei Musik-Stilrichtungen.

Die Anfängerkurse beginnen demnächst. 
Interessierte Jünglinge ab neun Jahren 
werden auf Blech- und Holzblasinstrumenten 
sowie Schlagzeug ausgebildet.

Blasmusik, ein anspruchsvolles 
Hobby, auch für Ihren Sohn!
Informationen und Unterlagen erhalten Sie 
jederzeit durch die Telefonnummern 
7411319/Kälin oder 730 4330/Müller 
oder anlässlich der Einschreibungen am 
13. September 1989,19.00 Uhr, Schulhaus 
Wolfbach, Ecke Florhofgasse/Hirschen­
graben.

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck. 
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Gsteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

Endlich eine Schreibmaschine, die 
niemanden mehr bei der Arbeit stört.

Auch wenn das mit den schlafenden Büro­
listen ein unbestätigtes Gerücht ist, ent­
spricht es der vollen Wahrheit, dass wir mit 
der neuen Xerox Piano die leiseste Typen­
rad-Schreibmaschine der Welt haben. Die 
Xerox Piano ist in drei verschiedenen Aus­
führungen erhältlich. Von der praktischen 
Schreibmaschine bis hin zum Textverarbei­
tungssystem mit Bildschirm und unbegrenz-

ES TECHNIK

BÜROMASCHINEN-+-KARTEILIFTE
8049 ZÜRICH. Ummanalstrasse 151, Tel. 01/34216 30. Fax 34160 64

tem Speicher. Alle drei Modelle arbeiten mit 
Normalpapier und eignen sich darum auch 
für Durchschläge. Piano 1 und 2 können 
zudem den Bedürfnissen entsprechend im 
Handumdrehen aufgerüstet werden. Am 
besten, Sie lassen sich beim autorisierten 
Rank Xerox Fachhändler die lautlosen 
Wundermaschinen vorführen.

i Ich will mehr über die Xerox Piano
! wissen ' □ Schicken Sie mir ausführliche Unterlagen.
• * □ Rufen Sie mich für einen Vorführ-Termin an.

HG
1 Firma: Tel.:
I ------ ♦---------------------------------------------------------------------------
I Zuständig:_________________ ______________________ ____

T Strasse:__________________ PLZ/Ort:____________________
jLCoupon bitte an:
• ES Technik, Limmatlalstrasse 151, 8049 Zürich



225 Schritte 
vom Meierhofplatz 

zum Zwielplatz
Ihr Treff# in Höngg

Cafe 225 Telefon 341 62 63
Limmattalstr.225

IVlIUKUo 
Stellenmarkt 

-----ZÜRICH-----
In unserem

IVI Höngg
bieten wir Ihnen als zuverlässi- 
ge(n) Mitarbeiter(in) eine Stelle als

Verköufer/in
Früchte und Gemüse 

Kolonialwaren 
Charcuterie

(auch Teilzeitanstellung möglich) 

Wenn Sie an einer dieser attrakti­
ven Stellen interessiert sind, freut 
sich unser Filialleiter, Herr R. 
Bosshard, Telefon 01/34120 77, 
auf Ihren Anruf.

Genossenschaft, Migros Zürich 
Personalwesen 

Postfach 906, 8021 Zürich

GRÖSSTES BETTWAREN 
FACHGESCHÄFT DER REGION

Bettfedern- 
reinigen ist 
Vertrauenssache!

NORDISCH SCHLAFEN

Reinigung Ihrer Bettdecken und Kissen innert Tagesfrist.
Wenn nötig füllen wir nach und ersetzen die Fassung.
Ihre Decken und Kissen werden wie neu, und das alles in einem Tag 
mit der modernsten Reinigungs-Anlage.

Wir arbeiten auch Ihre alten Bettdecken um auf Nordisch 160x210 
oder auf jedes gewünschte Mass
Weitere günstige Angebote:
— Aus eigener Fabrikation neue Bettdecken und Kissen in allen 

gewünschten Grossen
Bettwäsche für Nordisch-Schlafen und Fixleintücher zu sehr
günstigen Preisen m la-Quahtat

— Aussteuermatratzen. Untermatratzen. Latth-Couch usw in allen 
Preislagen

— Matratzen: Superba und Bico in allen Grössen 
Aktions-Matratzen ab Fr. 198.-

Flachduvets
Aus eigener Fabrikation

2-Saison-Flachduvets

auf alle neuen 
Bettwaren­
artikel und 

Gratis- 
Lieferung

135*170 160*210 160*240 200*210 160*210 160*240 200*210

Neue reine Gänsedaunen 
weiss la la super 90%

452.—
0,9 kg

565.—
1,05 kg

598.-
1.1 kg

647.—
1.15 kg

720.—
2*0,55 kg

820.—
2*0,65 kg

920.—
2*0,75 kg

Neue reine Gänsedaunen 
silbergrau la la super 90%

401.—
0,9 kg

503.—
1,05 kg

522.-
1.1 kg

581.-
1.15 kg

620.—
2*0,55 kg

720.—
2*0,65 kg

820.—
0,75 kg

Neue reine Entendaunen 
grau la 60%

298.—
1.2 kg

389.-
1.4 kg

389.-
1.5 kg

415.-
1.6 kg

Neue reine daunige 
Entenfederchen grau la 
30% netto

220.—
1.6 kg

259.-
1.9 kg

333.-
2.1 kg

390.—
2.5 kg

Gänse- 
rupf

Enten- 
rupf

Enten­
federchen

Pfulmen 65*100 98.- 
1 kg

76.-
1,15 kg

45-
1,2 kg netto

Kissen 65*65 75.-
0.7 kg

48.-
0,8 kg

35.-
0,9 kg netto

Mit mehr oder weniger Füllgewicht bestimmen Sie den Preis!

Laden 5 5 Am Wasser 55 
Zürich-Höngg

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
0vorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Wäsche von Schiesser®
Ausgezeichnete Qualität 
Bessere Passform 
Längere Haltbarkeit 
Beste Trageigenschaften 

Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG

Wir, fünf Kinder 
(von 272 bis 7 
Jahren aus zwei 
Familien) suchen

kinder­
liebenden 
Menschen, 
der an zwei Halb­
tagen pro Woche 
mit uns spielt und 
etwas unternimmt
und uns hie und da 
abends hütet.
Telefon 342 02 47 
oder 342 0219

Duvets und Pfulmen auf jedes Mass erhältlich 
Lieferung, Abholdienst und Zustellung gratis!

^roi^r

justy

Die geniale, neue Formel des Fahrens.

Ein genialer Automat, die ECVT-Supermatic 
im neuen Justy: stufenlose Beschleunigung 
von 0 bis Höchstgeschwindigkeit, computer­
gesteuert. Und nur 6,2 Liter/100 km. Dazu der 
4WD, die 67 PS aus dem Mehrventil-1200er, 
viel Platz, 3 oder 5 Türen und die berühmte 
Zuverlässigkeit. Und als Alternative natürlich 
auch mit 5 Gängen. Was will man mehr?

Auf zur Probefahrt!

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich-Altstetten

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich

Telefon 01/4952411
30/89/ZH.

Junge, berufstätige 
Frau 
sucht grosse

11/2 bis
2-Zimmer- 
Wohnung
in der Stadt Zürich. 
Miete zirka
800.— Franken.
Telefon
Geschäft 62 34 80
Privat 341 58 35

Amway 
Produkte
liefert frei Haus
Verena 
Berger-Schlegel
Tel. 01/3415794

Laufend neue 
Schminkkurse

Suche

liebe Frau
die mir im Haushalt 
hilft. 2x3 Stunden 
wöchentlich.
Telefon 3415789

Suche

möbliertes 
Zimmer
für Schweizer 
Maler, ab sofort.
David Schaub
Malergeschäft 
Telefon 34189 20 
oder 34158 64

bei 
Selbstlieferung 
für Bettfedern­
reinigung oder 
Umarbeiten auf 

Nordisch

FABRIK-AUSSTELLUNG von über 200 m*
Bettdecken, Bettwäsche, Matratzen (Bico/Superba), Couches usw.: Riesenauswahl und preisgünstig!

Achten Sie 
auf die rote 

Reklametafel!

Oberwilerstrasse 39 8965 Berikon-Mutschellen
Telefon 057/33 36 34

Sie finden uns auf dem Mutschellen. An der Hauptstrasse in Berikon-Oberwil bei der 
Kreuzung Stalden/Friedlisberg.

• Bettfedernreinigung
• Bettwarenfabrikation
• Heimtextilien
• Aussteuern

Montag bis Mittwoch 7.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr 
Donnerstag ganzer Tag geschlossen, Freitag 7.00 bis 12.00 Uhr 

und 14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

t 3416694

27j.Hönggerin 
sucht günstige

2- bis 
3-Zimmer- 
wohnung
Bin Sekundarleh­
rerin, phil.ll, Nicht­
raucherin, aus dem 
Ausland zurück.
Bitte sich melden 
bei
E.Schäppi
Ackersteinstr. 42 
8049 Zürich
Telefon 34218 91

SCHREINER

Züri-Schreiner 
sind verlässliche 
Partner. Auch für 
Service-Arbeiten.

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Bamensatefi
am

P

ViSC/?

wir beraten &e unverbrndlich.

Verlangen Sie die neuste Firmenliste
Tel. 312 06 12

Bettenreinigung
und Änderung jeder
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Hedy Zimmerli und Personal
Ummttalstrasse 59 
Telefon 3421486

Schätzen
Sie eine persönliche Betreuung?

- Dann sind Sie bei uns genau richtig'
Rufen Sie uns an oder kommen Sie vorbei.

Gymnastik-+Fitness-Club
Altstetten

8048 Zürich Spirgartenstr. 31
Tel. 01/432 54 06

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unsererlangjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchlj Oberfeldstr. 10

A POT H E K

Christine Dcmierre beiderWartau 01/3417646

Herzlich willkommen 
im neuen Geschäft 
mit der «alten» Besetzung



HönggerFreitag, 25. August 1989 
Nr. 31

AZ 8049 Zürich

News von der alten «Mühlehalde»

Grosse Ereignisse werfen ihre Schatten 
voraus. Für einmal kann es Licht sein. 
Für die geladenen Gäste jedenfalls schien 
die kulinarische Sonne weit über die 
Abendsonne.
«Voreröffnung des Restaurants Mühle­
halde» war die Überschrift der Einla­
dung. Einer bunten Gästeschar wurde 
der Apero im Garten serviert. Nebst 
vielen bekannten Gesichtern aus Politik, 
Höngger Vereins- und Geschäftswelt 
waren unter den Geladenen viele «Un­
bekannte» die auf den (grossen) Be­
kanntenkreis des neuen Pächters hin­
weisen.

Wer ist der neue Mann?

Christian Kramer man ohne Über­
treibung als Gastronomie-Manager be­
zeichnen. Diese Formulierung tönt für 
ihn nicht gut, weiss ich. Doch mit der 
Höngger «Mühlehalde» führt er sieben 
Betriebe, darunter das «Volkshaus» am 
Helvetiaplatz und das «Orion» im Indu­
striequartier.
Höngg sei für ihn eine besondere Her­
ausforderung. Er wurde in Obereng- 
stringen geboren und hat während lan­
ger Zeit in Höngg gewohnt. Christian 
Kramer hat besondere Vorstellungen 
die «Mühlehalde» in Höngg zu beleben. 
Wenn am Montag, 4. September die Tü­
ren geöffnet werden, stehen sie täglich
Text und Fotos: Louis Egli

Die neuen «Falschen»
Berühmte Kunstwerke neu interpretiert 
150 Werke berühmter Künstler, von Re­
noir bis Picasso, von Magritte bis Dali 
hängen bis 2. September im Einkaufs­
zentrum Letzipark. Originale und Uni­
kate, die zu durchaus erschwinglichen 
Preisen zu kaufen sind, denn sie haben 
einen kleinen «Haken». Sie stammen 
von Künstlern unserer Zeit, wahren 
Könnern ihres Fachs, die die Maltech­
nik ihrer Vorbilder perfekt beherrschen. 
Dass es sich bei ihren Werken nicht um 
das millionenteure Original handelt, 
sondern um eine «legale Fälschung», 
merkt oft nicht einmal ein Fachmann auf 
den ersten Blick. Das International Ima- 
ginary Art Museum, Zürich, wartet zu­
dem mit einer absoluten Premiere auf,

Zürich im Höhenflug
Vom 25. bis 27. August 1989 veranstal­
tet die Segelfluggruppe Zürich auf der 
Allmend Brunau Schnupperflüge für alle 
Segelflugfans. Nebst Passagierflügen für 
Fr. 30.—: Heissluftballonstarts, Delta­
flüge, Pony-Reiten, Riesenrutschbahn, 
Platzkonzerte der Polizeimusikorche­
ster aus Schweden, Italien und Israel so­
wie verschiedene Ausstellungen und 
Wettbewerbe.

früh bis spät offen: Montag bis Freitag 
von 6.00 bis 24.00 Uhr, am Samstag und 
Sonntag von 10.00 bis 24.00 Uhr. Täg­
lich kann wörtlich genommen werden. 
Es gibt keinen Wirtesonntag, keine Be­
triebsferien — nur am Weihnachts­
abend, 24. Dezember, wird um 18.00 
Uhr geschlossen. Als Ruhetage gehalten 
werden die zwei anschliessenden Feier­
tage, Weihnachten und Stephanstag.
Ebenso weit-gesteckt wie der Rahmen 
präsentiert sich inskünftig das vielfältige 
Angebot in den verschiedenen Räum­
lichkeiten: Restaurant und Saal im Par­
terre; Zunftstube, Höngger Gourmet- 

* stübli und Pizzeria im ersten Stock. Von 
den kulinarischen Erneuerungen sei 
vorerst nur der Brunch vom Sonntag­
morgen im Saal und das tägliche, nach­
mittägliche Kuchenbuffet erwähnt.
In der nächsten Ausgabe werden wir 
den neuen Wirt Marcel Leuthold und 
seine Kaderleute vorstellen. Ein Augen­
schein in die diversen Karten wird Ein­
blick in ein äusserst vielseitiges, vielver­
sprechendes Angebot vermitteln. Das 
Lesen im Weinbuch erinnert den Ken­
ner an allerbeste Bouquets, Aromastof­
fe und Farbschattierungen von Hell- bis 
Tiefrot.
Um nochmals auf den vergangenen 
Dienstagabend zurückzukommen: die­
ser Einladung nicht zu folgen, wäre 
mehr als ein Leichtsinn gewesen. Man 
fühlte sich wohl im Kreise alter Freunde 
und angenehmen neuen Bekanntschaf­
ten. Man wurde rundum verwöhnt. Ge­
gen Schluss der kulinarischen Euphorie 
kommentierte ein Politiker: «Er sei ge­
spannt auf die Berichterstattung über das 
grossartige Angebot, in jeder Beziehung, 
und man werde den Wahrheitsgehalt der 
<Geschichte> sehr gut überprüfen kön­
nen. Meine Antwort war: «... mit einem 
einzigen Wort!» Wenn das die Politiker 
vermehrt täten, wäre in dieser Sparte 
das folgende Schlussprädikat ab und zu 
auch anzuwenden:

Superieur!

mit fünfzig Bildern der «Imagine Art». 
Bei dieser neuen Kunstrichtung werden 
die Werke grosser Meister nicht mehr 
originalgetreu kopiert, sondern indivi­
duell interpretiert. Es entstehen Neu­
schöpfungen, bei denen auffallende, oft 
witzige oder auch nur winzige Details 
verändert sind.
Höngger Künstlerin an der 
(Fälscher)A rbeit
Am Donnerstag, 31. August von 17 bis 
21 Uhr kann man der in Höngg wohn­
haften Ilona SzellbeÄ ihrer Arbeit zuse­
hen. Die gebürtige Ungarin malt mit 
Vorliebe alte Meister, wie Jan Vermeer 
und Holbein, deren Maltechniken sie 
perfekt beherrscht.

Neue Quartierbuslinie 
Affoltern—Seebach
Zwischen den Quartieren Affoltern und 
Seebach sind neu Quartierbusse im Ein­
satz. Die Strecke führt von der Tram­
endhaltestelle Seebach über Höhen­
ring—Seebacherstrasse—Hürstholz zur 
Glaubtenstrasse. Die neue Dienstlei­
stung der VBZ wird Montag bis Sams­
tag von 6.00 bis 22.00 Uhr und am 
Sonntag von 9.00 bis 22.00 Uhr ange­
boten.

Gruppe
für Menschenrechte 
und Menschenwürde 
Höngg gegründet!
Wen lassen Menschenrechtsverletzungen 
gleichgültig? Uns lassen sie keine Ruhe. 
Nach der Europäischen Ökumenischen 
Versammlung in Basel zum Thema «Ge­
rechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 
Schöpfung» entschlossen wir uns zum 
Versuch, eine Menschenrechtsgruppe 
ins Leben zu rufen. Wir sind etwa zehn 
Frauen und Männer verschiedenen Al­
ters und verschiedenster Herkunft aber 
mit einem Hauptanliegen: Ungerechtig­
keit und Missachtung der Menschen­
rechte und -würde lassen uns aufhor­
chen, machen uns betroffen. Ob in La­
teinamerika oder im Ostblock, ob weit 
weg oder bei uns — wir wollen uns auf 
die Seite der Leidtragenden stellen.
Obwohl viele von uns Mitglieder ver­
schiedener Menschenrechtsorganisatio­
nen sind, wollen wir uns als Gruppe kei­
ner Organisation anschliessen. Wir 
möchten zu unserer Vielfalt stehen und 
auch davon profitieren. Neben Aufklä­
rung und Information, möchten wir mit­
einander einen Weg suchen, auf welche 
Weise wir betroffenen Menschen kon­
kret helfen können. Wichtig ist uns auch 
eine Zusammenarbeit mit anderen 
Gruppen und Menschen in Höngg.
Überall sind Menschen nötig, welche 
aus ihrem Privatbereich ausbrechen und 
solidarisch mit andern und für andere 
wirken.
Viele arbeiten im Tierschutz, im Schutz 
der Landschaft, usw. Wir möchten uns 
ganz besonders um den Menschen küm- 
mern, um sein Recht und seine Würde.
Jede(r) Frau/Mann ist herzlich eingela­
den mitzuarbeiten. Ein erstes Treffen 
findet am Dienstag, 5.September um 
20.00 Uhr, im Pfarreizentrum, Limmat- 
talstrasse 146, statt. Unsere Kontaktte­
lefonnummern: 341 11 22 Schwester Fe­
licitas — 342 08 09 Svatopluk Karäsek 
— 341 62 45 Hanns-Martin Wagner.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen oder 
auf Ihren Anruf!

Wo schlummern 
die Höngger 
Schlummermütter?
Die Studenten kommen — die Zimmer 
fehlen. Im Herbst fängt an den Zürcher 
Hochschulen das Wintersemester an, zu 
dem sich neben den bisherigen auch 
rund 5000 neue Studenten eingeschrie­
ben haben. Rund ein Drittel davon wird 
eine Unterkunft benötigen. Zudem geht 
erstmals im Kanton Zürich das Schul­
jahr im Herbst zu Ende, was bedeutet, 
dass auch Lehrlinge auf Zimmersuche 
sind. Erfahrungsgemäss werden sich bis 
Ende Oktober rund tausend dieser jun­
gen Leute beim Wohndienst des Kirchli­
chen Sozialdienstes Zürich melden; der 
Wille, ihnen zu helfen, ist da, was fehlt, 
sind die Zimmer.
Sicher gibt es in und um Zürich noch 
viele grössere Wohnungen, in denen 
Zimmer leer stehen, weil die Familie 
kleiner geworden ist oder der Lebensstil 
sich geändert hat. Ältere Ehepaare oder 
Alleinstehende haben vielleicht sogar 
schon daran gedacht, ein oder zwei Zim­
mer weiterzuvermieten, um einen Zu­
stupf zu den steigenden Mietzinsen zu 
erhalten, doch dann hat man die mit 
dem Suchen eines geeigneten Mieters 
verbundenen Umtriebe gescheut. Viele 
dieser Bemühungen übernimmt bei ei­
ner Zimmervermittlung der Kirchliche 
Wohndienst. Er führt Gespräche mit zu­
künftigen Untermietern, ehe sie in eine 
Kartei aufgenommen werden. Zimmer­
vermieter können ihre Wünsche über 
den neuen Wohngenossen und ihre Vor­
stellungen über die Gestaltung des 
Mietverhältnisses bekanntgeben, die 
Leiterin des Wohndienstes wird sich be­
mühen, aus ihrer Kartei jene Interessen­
ten herauszusuchen, die solchen Wün­
schen möglichst genau entsprechen. 
Kommt eine Vermittlung zustande, wird 
die Gebühr dem Untermieter belastet, 
für den Zimmervermieter entstehen kei­
nerlei Kosten. Alles was er zu tun hat, ist 
die Einholung der Erlaubnis zur Unter­
miete beim eigenen Vermieter und die 
Meldung des freien Zimmers beim 
Kirchlichen Sozialdienst. Wäre dieses 
Angebot nicht einmal einen Versuch 
wert?
Nelly Zimmermann vom Kirchlichen 
Wohndienst, Klosbachstrasse 51, 8032 
Zürich, Telefon 01/47 50 67 freut sich 
über jedes gemeldete Zimmer (Anrufe 
bitte von 8.00 bis 12.00 Uhr, Besuch der 
Sprechstunden von 14.00 bis 17.00 
Uhr).

Themen

Persönliche
des Kurses:

Sicherheit
Die richtige Körperhaltung schafft
Ausstrahlung
Gesellschafts-Schulung
Gast und Gastgeber
Delegation
Erfolgreicher leben
Garderobe nach dem ADUNKA-System 
Gesichts- und Körperpflege

Seit fünfzehn Jahren erfolg­
reiche Ausbildung
Verlangen Sie bitte 
unsere Kursunterlagen

Institut fiDUNKfl
Schützengasse 32 
8001 Zürich
Telefon 0121105 42

Tennis-Club Höngg
Oldtimer-Cup
LTC Buchs/ZH - TC Höngg 6:3
Dritte und letzte Runde vom 12. August 
Die Buchser haben Revanche genom­
men für die letztjährige Niederlage ge­
gen die Höngger, die ihnen dadurch den 
Turniersieg 1988 verbauten. Wie in der 
Vorschau im «Höngger» vom 7.Juli 
1989 befürchtet, war das Handicap, auf 
einem Teppichbelag und bei drücken­
der Hitze in der Halle spielen zu müs­
sen, für die Besucher einfach zu gross. 
Nicht dass sie sich mit den letzten Kräf­
ten gegen ihr Schicksal wehrten, aber für 
den Gewinn der zum ersten Turnierer­
folg nötigen zwei Punkte, fehlte an die­
sem Tag das erforderliche Glück.
Für die Einzel war die Taktik der Höng­
ger klar. Drei Siege für einen 3:3 wurden 
programmiert. Indessen ausgerechnet 
die als sicher kalkulierte sechste Partie 
ging verloren. Deshalb schafften sich die 
Buchser mit 4:2 eine gute Ausgangslage 
für den Endsieg.
Bei den Doppeln stand lange Zeit alles 
auf des Messers Schneide. Schlussend­
lich setzte sich jedoch die Hallenerfah­
rung und die bessere Harmonie der 
Buchserpaarungen mit 2:1 durch, wobei 
alle drei Doppel erst nach drei Sätzen 
den Sieger sahen.
Indem sie den Hönggern nur einen 
Punkt überliessen, haben die Buchser 
den Cupsieg 1989 zu Gunsten des TC 
Neuenhof entschieden. Denn mit einem 
eindeutigen 8:1 Erfolg gegen den TC Bi­
ber-Regensdorf gaben sich die Aargau­
er keine Blösse und mit drei zusätzli­
chen Punkten übernahmen sie endgültig 
die Spitze. Damit eroberten sie sich er­
neut die Trophäe. So gelangten die 
Höngger aber immerhin zum ersten Mal 
auf den zweiten Platz, was im Endeffekt 
auch als achtbares Ergebnis zu werten 
ist. In Anbetracht dieser Sachlage gab es 
natürlich genügend Gesprächsstoff 
während des anschliessenden Mittages­
sens. Die Buchser organisierten es wie 
gewohnt grosszügig und sorgten damit 
für Stimmung beim Gedankenaustausch 
über das aktuelle und zukünftige Ge­
schehen im Rahmen des Oldtimer- 
Cups. Für den netten Empfang gehört 
ihnen unser herzlichster Dank.
Die Schlussrangliste des Oldtimer-Cups 
1989 hat nun folgendes Aussehen:

/. TC Neuenhof (Cup-Sieger) 7 Punkte 
2. TC Höngg 6 Punkte
3. LTC Buchs 5 Punkte
4. TC Biber-Regensdorf 0 Punkte

Im schweren und alles entscheidenden 
letzten Spiel der Saison 1989 standen im 
Einsatz: G. Havel, K. Hofstetter, F. Mei­
er, P. Mossner, Ch. Schmid, P.Six, 
W.Stroppel (Captain), J.Zopfi.
K. Hofstetter

Ladies-Cup
TC Höngg — TC Neuenhof 2:7
Dritte und letzte Runde vom 15. August 
Im letzten Spiel dieser Konkurrenz hat­
ten es die Hönggerinnen mit der kampf­
starken Mannschaft aus Neuenhof zu 
tun.
Bei hochsommerlicher Temperatur 
starteten die Gastgeberinnen bei den 
Einzeln vielversprechend und gewan­
nen die ersten zwei Partien. Aber schon 
war das Pulver verschossen und gleich 
ging alles schief, weil das Glück den 
Hönggerinnen nicht mehr zur Seite 
stand.
Nach der 4:2-Fiihrung in den Einzeln 
machten die Aargauerinnen in den 
Doppeln alles klar und siegten überle­
gen mit 7:2. Der Schlusspunkt unter ei-

Spitex: Eine Chance 
sinnvoll umsetzen!
Keine Altersheime mehr! Keine Pflege­
heime mehr!Im Alter zu Hause bleiben!

Ganz so absolut 
wie diese Schlag­
wörter, zum Teil 
aus Holland, zum 
Teil aus Däne­
mark stammend, 
können wir diese 
Forderungen 
wohl nicht über­
nehmen. All zu 

verschieden sind in spezifischen Berei­
chen diese Länder: Ein sehr gutes, fast 
überausgebautes und deshalb auch sehr 
teures Sozialwesen, dafür eine beschei­
denere frei verfügbare Einkommens­
quote, relativ hohe Arbeitslosigkeit und 
einen geringeren Wohlstand. Das Perso­
nal für die Betreuung der Betagten zu 
Hause ist in diesen Ländern vorhanden 
— und zwar im eigenen Land. Bei uns 
reicht nicht einmal der Zuzug von Aus­
ländern, um alle Löcher im Personalsek­
tor bei den Akutspitälern zu stopfen!
Also muss unsere Lösung eine andere 
sein. Sje muss darauf abzielen, die Netze 
wieder zu knüpfen, die im vorigen Jahr­
hundert, und zum Teil auch noch in die­
sem, in Form von Grossfamilien bestan­
den haben. Nur selten bestehen solche 
gewachsenen Einheiten noch, sei es un­
ter einem Dach oder auch nur in näch­
ster Umgebung. Wegen der generell 
kleineren Familien, der zum Teil kleine­
ren Wohnungen, aber auch wegen des 
grösseren persönlichen Wohnraumbe- 
darfs und aufgrund der hohen Mobilität 
müssen wir auf Dritte ausserhalb der 
Familien zurückgreifen, Geschulte und 
Laien, bezahlte und freiwillige Helfer.
Jedem Bedürfnis von Betagten, Behin­
derten und Kranken entgegenzukom­
men wird unmöglich sein. Ein Stück weit 
gilt es, der Anspruchsinflation zu weh­
ren und falsche Vorstellungen zu korri­
gieren. Wenn zum Beispiel nur ein hal­
bes Prozent aller Rentner zusätzliche 
Dienste in Anspruch nehmen möchte, 
bricht unser heutiges System zusam­
men, und dies trotz aller Ausbaupläne. 
Auch können Spitex-Zentren niemals 
Vermittlungsbüros für staatlich subven­
tionierte Putzfrauen sein, selbst wenn 
Reinigungsarbeiten im Haushalt einmal 
ins Pflichtenheft einer Hauspflege gehö­
ren können.
Dies führt zu den beiden folgenden 
Überlegungen. Zum einen wird sich das 
Schwergewicht in den Spitexzentren 
vermehrt darauf ausrichten müssen, die 
Regie für den Aufbau von Betreuungs­
netzen zu übernehmen. Einbezogen 
werden muss neben den oben erwähn­
ten Personen auch das persönliche Um­
feld des Betroffenen. Zum anderen 
müssen diejenigen Massnahmen ^ aller­
erster Priorität unterstützt werden, die 
bewirken, dass unsere Betagten mög­
lichst wenig Unterstützung durch profes­
sionelles Pflegepersonal brauchen.
Peter A isslinger, Präsident FDP 10 

nen gelungenen und in fairem Geiste 
ausgetragenen Ladies-Cup 1989 war 
damit gesetzt.
Anschliessend verschoben jedoch die 
Einheimischen mit Apero und kulina­
risch die Akzente. Dadurch war auch für 
sie die Welt wieder in bester Ordnung. 
Für den TC Höngg haben gekämpft: 
J.Heritier (Captain), L. Bolliger, M.Fi- 
lar, L. Hofstetter, S. Meier, R. Robustelli, 
S.Six, R.Valisa.
L. Hofstetter

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
— ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist nur die Bellevue-Apotheke geöff­
net. Ab 22.00 Uhr sind die Adressen der Not­
fallapotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale 
— Telefon 4747 00 — zu erfahren.

Serie 19
Apotheke Lintheschergasse, Lintheschergas­
se 3, Haltestelle Rennweg/Augustinergasse, 
Telefon 2115800
Berg-Apotheke, Stauffacherstrasse 16, Halte­
stelle Stauffacher, Telefon 2411050
Paracelsus-Apotheke, Langstrasse 120, Halte­
stelle Militär-ZLangstrasse, Telefon 2415888
Apotheke Höschgasse, Seefeldstrasse 128, 
Haltestelle Höschgasse, Telefon 470055 
Scheffel-Apotheke, Röschibachstrasse 72, 
Haltestelle Nordbrücke, Telefon 2713362
Zehntenhausapotheke, (Volksapotheke), 
Wehntalerstrasse 540, Haltestelle Zehnten- 
hausplatz, Telefon 3713500



Kirchliche Anzeigen Vereinsnachrichten
Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Sonntag, 27. August 1989
9.30 in der Kirche

Gottesdienst zum Beginn des neuen 
Schuljahres, Pfr.S.Karäsek.
Anschliessend Apäro im Sonnegg für 
Eltern und Kinder des 6. Schuljahres 
und Neuzugezogene.
Kollekte: Bibelkollekte — Bibel­
sonntag
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Sonntagschule:

9.30 im Sonnegg bei der Kirche
9.30 im Schulhaus Imbisbühl
9.00 im ABZ-Kolonielokal am Börtli/ 

Gwandensteig

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 29. August 1989 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht Pfr.Chr.Zangger

Mittwoch, 30. August 1989 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen

Sonntag, 27.August 1989
10.00 Pfr. Erich Gmünder, Mundartgottes­

dienst, anschliessend Einschreibung 
für das neue Unterrichtsjahr, mit 
Kirchenkaffee.
Kollekte: Bibelkollekte für die 
Verbreitung der Zürcher Bibel.
Jugendgottesdienst: Besuch des 
Gottesdienstes (Einschreibung)

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Mittwoch, 30. August 1989
18.00 Jugendabendgottesdienst in der 

Kirche mit anschliessender Spiel­
möglichkeit im Jugendraum bis 19.30 
Uhr

Eglise rdformee fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse

Di manche 27 aoüt 1989
10.00 Culte en famille

Pasteur: G.Riquet
Offrande: Societö biblique suisse

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44

Sonntag, 27. August 1989
Kein Gottesdienst in Höngg. 9.45 Uhr, 
Gottesdienst mit Traktatmission in 
Wipkingen, Habsburgstr. 17. Predigt: 
Hr.W. Lüscher.

Freitag, 1. September 1989
20.00 Abendmahlsfeier. Stille und Besin­

nung.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17

Sonntag, 27. August 1989
9.45 Gottesdienst mit Traktatmission, 

Predigt: Hr.W.Lüscher.

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 26. August 1989

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Familiengottesdienst

Sonntag, 27. August 1989
21. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt

Montag, 28. August 1989
9.00 Heilige Messe

Dienstag, 29. August 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 30. August 1989
9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 31. August 1989
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 1. September 1989
9.00 Heilige Messe

Sportverein Höngg
Samstag, 26. August 1989

10.30 Höngg Vet I — Grasshoppers Vet 
M/Hönggerberg

12.30 Höngg Sen I — Horgen Sen 
M/Hönggerberg

13.30 Dietikon CI — Höngg CI
M/Dornau

14.00 Höngg B Elite — Dietikon B 
F/Hönggerberg

14.00 Höngg D — Seefeld D 
F/Hönggerberg

14.00 Brüttisellen E — Höngg El 
C/Brüttisellen

16.30 Fehraltorf Vet 2 — Höngg Vet 2 
M/Fehraltorf

Sonntag, 27. August 1989
8.30 Höngg 3 — Zeh. Affoltern 3 

M/Hönggerberg
10.15 Höngg I — Zeh. Affoltern 2 

M/Hönggerberg
10.15 Jugoslavija I — Höngg 2

M/Juchhof 3
13.00 Thalwil AI — Höngg AI

M/Thalwil
13.00 Höngg B Elite — Red Star B Elite 

M/Hönggerberg

Mittwoch, 30. August 1989
18.30 Juventus B Elite — Höngg B Elite 

M/Buchlern
Juventus — Höngg D
C/Buchlern
Bei schlechter Witterung gibt Telefon 
3417844 Auskunft!

Arbeiter-Schiessverein
Höngg Wipkingen
Oblig. Bundesübungen
Samstagnachm., 26. August, 14.00—16.30 Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen.

Präsident: Beat Meier, Hörnlistrasse 1, 
8600 Dübendorf, Telefon 82165 09

Standschützen Höngg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Samstag, 26. August, vormittags 8.00—11.00
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Sei­
ler, Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
3421808 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12, 8049 Zürich, Telefon 341 7614.

Schiess-Verein Höngg
Bundesprogramm 300 m
Sonntag, 27.August, vormittags 8.30—11.30 
Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen!

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

Besuchen Sie uns
an einem dieser beiden Tage. Geniessen Sie die idyllische 
Landschaft an der Limmat und die bezaubernden Rebberge. 
Sie haben folgende Möglichkeiten in unsere Reben am 
oberen Bick in Würenlos zu kommen:

Wir bieten Ihnen:
- Besichtigung des interessanten Biotops auf dem Areal des 

Chips-Betriebes in Spreitenbach.

- Fahrt mit Schiffen des Wasserfahrclubs Hard über die

»5

Mit Ihrem eigenen Auto:
Treffpunkt Parkplatz des Betriebes der Zweifel Pomy-Chips in 
Spreitenbach. Nach Besichtigung des Biotops Überfahrt mit 
Schiften über die Limmat zur Fischer-Hütte. Von dort zu Fuss 
zum Rebberg oder mit Zweifel-Bus via Schwimmbad.

Für die Benützer der VBZ Züri-Linie 
mit Gratis-Bus ab Zürich-Höngg:
Freitag, 25. August, ab 15.30 Uhr jede Stunde und Samstag, 
26. August, ab 09.00 Uhr jede halbe Stunde, Fahrten ab 
Regensdorferstrasse 20 nach Würenlos und zurück.

Limmat zur Fischerhütte Würenlos.
Wein-Degustation Bicker Blauburgunder und eine Wein- 
Überraschung im Rebberg.

Reb-Lehrpfad und Präsentation «integrierte Produktion 
im Weinbau» im Rebberg.
Tonbildschau über Chips-Produktion im Chips-Betrieb in 
Spreitenbach.
Degustation aller Zweifel Eigenbau- und Eigenkelterungs 
Weine sowie aller Chips-Produkte in Spreitenbach.

Degustation der Zweifel Eigenbau- und Eigenkeltcrungs- 
Wcine in der Zweifel Weinlaube an der Regensdorfer­
strasse in Zürich-Höngg.

Öffentliche Veranstaltung

Die Schweiz und die EG 92
Informationsveranstaltung der FDP Zürich 10

Welche Fragen stellen sich 
bezüglich der Beziehungen der Schweiz zum erweiterten 

europäischen Wirtschaftsraum im Jahre 1992? 

Welche Antworten hat die Schweiz bereit?

Heinz Allenspach 
Christian Boesch

Peter Aisslinger

11)1»

Nationalrat
Kantonsrat

Präsident FDP 10

Politische Aspekte
Wirtschaftliche Aspekte

Gesprächsleitung 
Beantwortung von Publikums­
fragen und Diskussion

Dienstag, den 5.September 1989, 20.00 Uhr 
Grosser Saal des Restaurants Mühlehalde 
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg 
(Haltestelle Zwielplatz, Tram 13 oder Bus 46 rsp. 80)

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 34185 12
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 341 1420

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.30 Uhr.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Singen ist gesund — darum proben wir jeden 
Mittwoch, 20.15 Uhr im reformierten Kichge- 
meindehaus.

Kontaktadresse
Präsident Leonhard Dietrich, Telefon 3419073

Musikverein «Eintracht» Höngg
Freitag, 25. August, ca. 20.00 Uhr, Limmattaler 
Musiktage Weiningen
Sonntag,27. August 1989,zirka 13.00 Uhr, Lim­
mattaler Musiktage Weiningen
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets will­
kommen.
Präsident: Urs Friedländer, Telefon 341 0831

Mütterberatung Höngg
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
3410541.

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Vorankündigung: Neue Sonderausstellung ab 
Sonntag, 3. September 1989, unter dem Titel 
Zürcher Schiff- und Trammodelle

Für Führungen ausserhalb der Öffnungszei­
ten wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
341 6600 oder an Frau Piller Telefon 341 8361 
im Ortsmuseum.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 9.00—12.00

Mannequin 
Dressman 
Fotomodell

Seit fünfzehn Jahren erfolgreiche
Ausbildung, verlangen Sie 
bitte unsere Kursunterlagen

Institut flDllNKfl
Schützengasse 32, 8001 
Zürich
Telefon 012110542

Mitglied Schweizer Fachverband der 
Mannequins, Fotomodelle, 
Schulen und Arbeits­
vermittlungsagenturen

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg

Muki-Turnen 
(4 Gruppen) 
Dienstag

Donnerstag

Kinderturnen 
2 Gruppen 
Dienstag

Mädchenriege IV 
Dienstag
Mädchenriege II 
Dienstag 
Mädchenriege III 
Mittwoch
Mädchenriege 1 
Donnerstag 
Damenriege 1 
Mittwoch "
Gymnastikriege 
Donnerstag
Frauenriege 1 
Montag
Frauenriege II 
Montag
Seniorinnen- 
turnen 
Montag 
Volleyball 
Dienstag

Auskunft:

Muki-Turnen 
Tel.Anmeldung

09.15—10.00 Vogtsrain
10.00—10.45 Vogtsrain
9.00— 9.45 Vogtsrain

10.00—10.45 Vogtsrain

16.30—17.15 Vogtsrain
17.15—18.00 Vogtsrain

18.00—19.00 Imbisbühl

19.00—20.00 Lachenzeig

18.30—20.00 Imbisbühl

18.30—20.00 Lachenzeig

20.15—21.45 Lachenzeig

20.00—21.45 Lachenzeig

19.00—20.15 Lachenzeig

20.30—21.45 Lachenzeig

18.00—19.00 Imbisbühl

20.00-21.45 Imbisbühl

Ruth Zwyssig-Vesti
Telefon 3421990

Vreni Noli (Dienstag)
Telefon 3419318
Ursi Iten (Donnerstag)
Telefon 3417277

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 
Freitag
Aktivsektion 
(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr

18.00-20.00
19.00-20.30

20.15-21.45

Vogtsrain
Vogtsrain

Vogtsrain

Männerriege
Donnerstag 
Faustballer 
Donnerstag 
Veteranen 
Donnerstag

Auskunft:

20.00—21.45 Vogtsrain

19.00—21.00 Vogtsrain

19.00—20.00 Vogtsrain

Walter Epprecht
Telefon 3419637

TV Höngg 
Handball
Aktive
2./3.Liga 
Dienstag 
Freitag *

19.30—21.30 Lachenzeig
20.00—21.30 Saalsporthalle

A- Junioren 
Dienstag 19.00—20.30 Vogtsrain
Freitag 18.30-20.00 ETH-Halle
C-Junioren Hönggerberg
Dienstag 18.30—20.00 Lachenzeig
Freitag 19.00—20.30 Lachenzeig

Kontakt- Ruedi Zimmermann
adresse: Riedhofstrasse 378

8049 Zürich
Telefon Privat 341 9881
Geschäft 4927752

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Limmattalstrasse 167, Am Meierhof platz
8049 Zürich. Telefon 3410301

Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchte 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219

Zunft Höngg
Samstag, 26.August 1989, Familienausflug 
nach Grüningen '

Fragen zur Rubrik 
«Vereinsnachrichten» 
Telefon 27255 31 
erteilt Auskunft.

TV+Video 
Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/6114 83
Massage Höngg 
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine reaeimässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 35.10 •
Hermann Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich. Tel. 341 5377 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite- 
behandlung • Fussdruckmassage ____



Massage-Praxis
Prana+klassische Massage 
Fussreflexzonen-Massage 
Heiltherapie nach Verfahren von 
Dr.Bach, auch nur Verkauf möglich.

Telefon 34105 55
L.B.MeuwIy, dipl.Masseurin

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Tramhalte­
stelle
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
@3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

k Georg Wolf 13
& Lintheschergasse 13,8001 Zürich ® 
■ Taschen * Reiseartikel * «
f Kleinlederwaren * Schirme ¥ 
F Repa rat urscrvicc '

Spezialanfertigungen

LEDER WOLF
Banaladesh

Erfahrungen aus acht Monaten Entwick­
lungszusanunenarbeit. Dia-Vortrag mit 
anschliessender Diskussion, Dienstag, 
29. August, um 20.00 Uhr im Sonnegg 
hei der Reformierten Kirche.
Bangladesh ist in den letzten Jahren ver­
schiedentlich in die Schlagzeilen gera­
ten. Die Medien berichteten über ver­
heerende Überschwemmungen, Wir­
belstürme und Dürren, von der Öpposi- 

i tion lancierte Demonstrationen Zehn­
tausender, blutige Zusammenstösse 
zwischen Bergstämmen und Militär im 
Südosten des Landes.
Im Augenblick ist es wieder ruhiger um 
das 105-Millionenvolk im Delta des 
Ganges-Brahmputra-Systems gewor­
den, wenn auch mit dem Beginn der 
diesjährigen Regenzeit bereits wieder 
die ersten Überschwemmungen aus 
dem nördlich angrenzenden indischen 
Bundesstaat Assam gemeldet wurden. 
Damit ist auch Bangladesh erneut be­
droht.
Manuel Hartmann, dipl. Lebensmittel­
ingenieur ETH, weilte im Rahmen des 
ETH-Nachdiplomstudiums für Ent­
wicklungsländer (NADEL) während 
acht Monaten in Bangladesh und arbei­
tete dort bei der nichtstaatlichen Hilfs­
organisation «Gono Unnayan Proche- 
sta» (People’s Development Efforts) in 
einem Lebensmittelverarbeitungspro­
jekt. Er wird in seinem Vortrag, nach ei­
ner allgemeinen Einführung, die mo­
mentane Situation in Bangladesh be­
leuchten.

Bangladesh: 105 Millionen Einwohner 
auf144000 km2

und selbstverständlich von

01 6244338064 Zürich

Fritz Häusermann
VOLVO AUTOmOBILE AG
8307 Effretikon, Tel. 052 51 22 22

Tessiner Studentin 
sucht ab sofort

2-Zimmer- 
Wohnung
in Höngg oder
Umgebung ETH.
Tel. 01 /34178 95

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 75045 55

Suche

möbliertes 
Zimmer
für Schweizer 
Maler, ab sofort.
David Schaub 
Malergeschäft
Telefon 34189 20 
oder 341 58 64

Gesucht per sofort

Frau
die unseren 
wöchentlichen 
Hausputz über­
nimmt (4 Stunden). 
Brigitta Stähli, 
Ackersteinstr.175, 
Telefon 342 05 84

Hurra, wir erwarten 
unser erstes Kind. 
Jetzt fehlt uns 
nur die passende 
Wohnung.
Schweizer Ehepaar sucht ab sofort oder 
nach Vereinbarung eine 4- oder 4’4- 
Zimmer-Wohnung im Raume Höngg bis 
max.Fr.1000— /Monat.
Offerten unter Chiffre Nr. 1849 an den 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Traditionelles (und umweltfreundliches) Verkehrsmittel Bangladeshs
Seit mehr als zehn Jahren versuchen die 
3. Welt-Läden in der Schweiz durch den 
Verkauf von Juteartikeln (Jutetaschen, 
Spielzeug, Sikas usw.) das Los der Ärm­
sten und vorallem der Frauen etwas zu 
erleichtern. Jute statt Plastik ist zu einer 
beispielhaften Aktion für gerechten 
Handel geworden und sozusagen zu ei­
nem Markenzeichen der 3. Welt-Läden.

Gase+Kälte 
Schweissen+Schneiden

Wir sind eine stark expandierende 
Handelsfirma in den genannten 
Spezialbereichen.
Für unseren führerlosen VOLVO F7 
suchen wir einen einsatzfreudigen 
und zuverlässigen

Chauffeur Kat.C
für die Lieferung von Gasflaschen und 
Schweiss-Geräten an unsere Kund­
schaft im deutschsprachigen Raum 
der Schweiz.
Nähere Einzelheiten möchten wir 
gerne mit Ihnen persönlich bespre­
chen. Wir freuen uns über Ihren Anruf 
an:
SCHWEISSTECHNIK AG
Langwiesenstrasse 12
8108 Dällikon
Personalabteilung
Frau Margrit Matter
Telefon 01/844 2711

SHG^
Schweisstechnik AG Dalhkon

Sommerfest
Städtisches Altersheim Wipkingen
Trottenstrasse 76, 8037 Zürich

Samstag, 26. August 1989 
15.00 bis 22.00 Uhr
Sommerfest mit Gartenwirtschaft, Flohmarkt, Verkauf von Hand­
arbeiten, Kinderspiele, Kapelle «Stallbänkli» ab 18.00 Uhr.

(Bei schlechter Witterung Verschiebung auf 2. September 1989, 
Auskünfte über Telefon 272 84 84).

Es laden ganz herzlich ein: 
die Pensionäre, das Personal und das Sozialamt der Stadt Zürich

(das Altersheim Wipkingen ist erreichbar mit Bus Nr.46/71 bis Halte­
stelle Lehenstrasse oder Tram Nr.13 bis Haltestelle Waidfussweg).

Wir freuen uns daher ganz besonders, 
mit Manuel Hartmann einen guten Ken­
ner Bangladeshn's gefunden zu haben, 
der uns über den Alltag und die Schwie­
rigkeiten dieses Volkes aus erster Hand 
berichten kann.

Es lädt ein
Verein 3. Welt-Laden Höngg

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 
Will das Glück nach seinem Sinn 
Dir was Gutes schenken, 
sage Dank, und nimm es hin 
ohne viel Bedenken.
Jede Gabe sei begrüsst, 
doch vor allen Dingen: 
Das, worum Du Dich bemühst, 
möge Dir gelingen!
Geburtstag feiern
25. August
Herr Charles Cordier 
Limmattalstrasse 366; 92 Jahre.
25. August
Frau Fanny Rothenfluh 
Limmattalstrasse 380; 80 Jahre.
28. August
Frau Maria Bachmann 
Bombachhalde 16; 93 Jahre.
29. August
Frau Anna Barmettler 
Limmattalstrasse 371; 90 Jahre.
Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Abendführungen im Zoo
Jeweils Mittwoch von 18.15 bis 19.15 
Uhr. Besammlung beim Zooeingang. 
Die Veranstaltungen finden bei jeder 
Witterung statt.
Nächste Führung: Mittwoch, 30. August, 
Zoo und Naturschutz.

Damen­
schneiderin 
empfiehlt sich 
für exklusive 
Neuanfertigungen.

II. Derungs- 
Brunner 
Ost ring 36 
8105 Regensdorf 
Telefon 8402315

Im Oktober, wenn 
sie gross sind,

Katzen­
kinder 
zu ver­
schenken
R. Baviera
Telefon 34142 51

Sprüngli 
«Konditor-Zmorge»

Feines ä discretion.

PARADEPLATZ, HAUPTBAHNHOF ZÜRICH, SHOP VILLE, 

LÖWENPLATZ, STADELHOFERPLATZ. GLATTZENTRUM, 

SC-SPREITENBACH, AIRPORT-SHOPPING KLOTEN

Frische 
Felchen

Felchen gehören zur Familie 
der Lachse und haben ein 

weisses, schmackhaftes 
Fleisch. Sie stammen aus

Fängen von Schweizer Seen.

Was dürfen wir Ihnen 
servieren?

Felchen «Goldküsten- 
Look»

Gebraten, serviert mit Zitro­
nenwürfeln, Kapern, dazu

Blattspinat und Salzkartoffeln

Felchen «Seebuebe Art»
Gebraten, serviert an einer 

feinen Rotwein-Butter-Kräuter­
sauce, dazu Blattspinat und 

Salzkartoffeln

Felchen «Nicoise»
Gebraten, serviert an frischen 
Tomatenwürfeln, Oliven und 

frischem Basilikum, dazu Blatt­
spinat und Salzkartoffeln

Felchen «Vaudoise»
In Weisswein pochiert, 

überzogen mit einer frischen 
Schnittlauchsauce, dazu Blatt­

spinat und Trockenreis

Oder zur weitern Auswahl, 
ebenfalls täglich frisch:

Felchen «Thurgauer Art» 
Felchen «Ermatinger Art» 
Felchen «Gotthardstübli»

Felchen «ä Porange»
En Guete!

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel.01/2716460
Fax 27166 03

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Sonntag, 27. August, 18.00 Uhr, Konzert 
mit der zwölfköpfigen Salsa-Band Pica- 
son; bei gutem Wetter draussen.
Frauen Malwerkstatt. Donnerstag, 
31. August, 14.30 Uhr im Saal. Auch 
während der Sommermonate ist die 
Malwerkstatt jeden Donnerstag für ex­
perimentierfreudige Frauen geöffnet. 
Die Teilnahme ist jederzeit möglich; 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.
Nachtessen im Tintefisch. Dienstag, 
29. August und Donnerstag 31. August 
ab 18.00 bis 21.30 Uhr die beiden letz­
ten Male in diesem Sommer. Am Diens­
tag gibt’s nochmals Raclette und am 
Donnerstag Gnocchi. Wer gerne ein 
Glas Wein dazu trinkt, bringe selber 
welchen mit.
Sommerwerkstatt. Vom 23. bis 31. Au­
gust stellen wir Kleisterpapier her, um 
die neuen Schulbücher einzubinden; da­
mit der Schulanfang schön bunt wird. 
Die Holzwerkstatt bleibt unter der Wo­
che geschlossen; am Samstag ist sie von 
zehn bis siebzehn Uhr geöffnet.
Sonntag, 27. August, ab 10.00 Uhr im 
Tintefisch. Die SP 10 organisiert einen 
Kultursonntag: Silvio Blatter liest aus 
seinen Werken, ausserdem steht ein 
Zmorge bereit und diverse Überra­
schungen für Kinder und Erwachsene.

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub,Schliesstechnik. 8049 Zürich 
Telefon 01/3413388 auch abends



Alle verschieden: Modelle für jeden Anspruch. 
Allen gemeinsam: High-Tech in Perfektion.

Alle mit dem 4-Rad-Antrieb nach Mass. SUBARU.

Von SUBARU, dem Pionier der Personenwagen mit Allradantrieb, gibt es Modelle für jeden 
Wunsch und Zweck - vom wendigen Stadtflitzer über die verschiedensten Limousinen, Coupes 

und Stations bis zum echten Sportwagen und zum Kleinbus.

Seriöse Beratung. Fachmännischer Service. Tadellose Reparaturen. Vertrauen Sie dem Spezialisten.

Autohaus Emil Frey AG Zürich-Altstetten
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, Telefon 01/495 24 11

Garage Zürich Nord Emil Frey AG
Ecke Binzmühle-/Thurgauerstrasse, 8050 Zürich, Telefon 01/301 07 77

Am rechten Seeufer oder im Limmattal oder 
am westlichen Stadtrand oder im nord­
westlichen Teil der Stadt befindet sich Ihr 
neuer Arbeitsplatz! Zusammen mit einem 
kleinen Mitarbeiter-Team beraten und betreuen 
Sie als künftige/r 

Agenturleiter- 
Stellvertreter/in

Helvetia
Krankenkasse

nicht nur unsere Versicherten, sondern bearbeiten auch Versicherungsanträge 
und wickeln Schaden fälle von A bis Z ab.
Für diese anspruchsvolle und abwechslungsreiche Allrounder-Tätigkeit verfügen 
Sie über eine abgeschlossene kaufmännische Grundausbildung und — idealer­
weise — über entsprechende Praxis im Krankenkassen-ZVersicherungsfach.

Kopf+Herz+Humor
sind gefragt, aber auch Flair für Menschen und Administration sowie eine gute 
mündliche und schriftliche Ausdrucksweise erleichtern Ihnen die Arbeit.
Interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung (Stichwort: Stellvertreter/in) 
oder wenden Sie sich telefonisch an Frau Puth Dietschi, Telefon 01/25064 28. 
Wir freuen uns, Sie kennenzulernen.
Krankenkasse Helvetia
Zweigdirektion Zürich
Stadelhoferstrasse 25, 8024 Zürich

HAIRLINE
DAMEN + HERREN
Wir feiern Geburtstag
Jubiläumshit
vom 15. bis 31. August 1989
Waschen Brushng / Waschen Legen
(inklusive Shampoo-Pflege)

*15 Franken
*15 Tage

15 Jahre
. immer im Trend

v 341 30 40
I Kappenbühlweg 5, Haus MM, 1. Etage

Umzüge
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

Tel.34183 55

Wegen 
Umzug zu 
verkaufen 
neuwertig: 
Eckbank mit Tisch 
und zwei Stühlen 
1 Anrichte 
1 Vitrine
Telefon 
Geschäft 
056/220818

Probleme mit der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
(01)3415794

Friedliches 
Ehepaar sucht in 
Höngg auf April 
1990 oder nach 
Vereinbarung eine 
sonnige, ruhige

(Dach)- 
Wohnung
zirka 4 Zimmer, bis 
zirka Fr. 2500—, 
langj. Mietvertrag 
angenehm.
Offerten unter 
Chiffre Nr.1848 
an den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Cercasi per subito

Signora
disposta ad assu- 
mere la pulizia 
settimanale della 
nostra casa (4 ore). 
Brigitta Stähli, 
Ackersteinstrasse 
175, Telefon 
342 05 84

Welches kinderlie­
bende, junge

Mädchen 
möchte einmal pro 
Woche (Mittwoch­
nachmittag) auf 
unsere beiden 
Söhne (6- und 
4jährig) aufpassen?
Telefon 34156 55

/m Seif Kf

Flughafen Kloten
Airport-Shopping Plaza Abflug-Terminal A
Tel. 01/816 35 43 Tel. 01/816 35 10

Hauptgeschäft und Backstube
Weihersteig 1, 8037 Zürich Telefon 01/271 27 20

Höngg-Wartau
Limmattalstrasse 276, 8049 Zürich Telefon 01/341 77 16

autowash selfservice-center
ab Fr.1 — Adlikon

★ 4 Pw-Boxen
★ 2 Lastwagenplätze
★ 4 Staubsauger
★ Pflegeplätze

werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr

Telefon 01/8411160


